
Auf der Insel Kreta zu Hagioi Deka, wo {He Ruinen von
Gortyn, der ältesten und zwelt.mächtigst.en Stadt der Insel siUlI
(Bursian, Geogl'aphie von Grieoh~lll. 2 S, 564 f.), in einem vom
Letbäusfiuss abgeleiteten Müblbach traten Quadern mit Sohrift Zll

Tage. Im letzten Sommer maohte der Mühlenbesitzer Manolis
Eliakis den. Dr. Federico Halbllerr auf die Buchstabeu aufmerl{­
sam, dieser begann die Mauer blos zu legen und die Insohrift zu
copiren, nach Uebereinkunft mit ihm setzte im Herbst Dr. Ernst
Fabricius das Werk in saurer Arbeit fort, vollendete die Ausgra­
bung und beschaffte so eine Copie der ganzen Inschrift, welcl16
auf der Mauer eingegraben ist. Dabei ergab sich, dasS die Frag·
meute, welohe zuletzt von F. Blass im N. Rhein. Mus. 36 S. 612 ff.
besprochen, auch von Roehl unter den inscr1ptiones gr. antiquis­
simae 475 und 476 abgedruckt sind. aus dieser Mauer ausge­
broohnen Quadern angehören und in die Lücken hier sich ein­
fUgen. Leider fehlen noch und werden wohl immer fehlen ein
paar Quadern, die ebenso vorher, um dem Mühlgraben den Weg
zu bahnen, oben weggenommen worden sind j ohne das wäre die
Inschrift vollständig. Fahricius hat das Dimkmal 80 rasch als
möglich der gelehrten Welt zugänglich machen wollen, 61' llat
einen detaillirten Fundbericht, einen Grundriss 1er Oertlichlmit
uud des Bauwerks, eine in Lichtdruck ausgefiihrte Zeichnung der
Inschrift, endlich einen in Minuskel und gewölmliohes Alphal1et
umgeschriebenen Text derselben veröffentlicht in den Mittheilllngen
des deutllchen archäol. Instituts zu Athen IX S. 363 ff. Tafel XX
u. XXI, dieser Aufsatz gibt über alle Externa vollere Nachricht,
als an dieser Stelle zu wiederholen zweckmä.ssig erscheint. Nach
jenei' Veröffentlichung ist die vorläufige Notiz im RheiI).. Museum
40 S. 475 ff. abgefasst, in welcher gewisse Spraohformeln aus dem
gortYller und italischen Gesetzen verglichen wurden (ar xa vlxa:J"~l

ast eius 'l)i!'tcitur, anm;Qll ~lliJV se fraude esto u. a.). E'ast gleich­
zeitig mit Fabricius' Publication, von welcher uns durch des Hm.
Verfassers Güte frUber Kunde zukam, erscllien ferner nach Ueber­
einkunft zwischen Fabricius und Halbberr, anf dieselbe Copie ge-
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2 Fl1lld und Bau,

grtindet, im Museo Italiano di antiohita class. I p. 233 ff. die
Publication von Prof. Domenico Comparetti, welohem der italie­
sohe Finder das Material überwiesen hatte. In der Textesumscurift
hat Comparetti, ein dialektknndiger Gelehrter und der den Vorzug
batte, nicht befangen in den elementaren Schwierigkeiten des Lesens
und Abschreibens den Text bereitl'l gegenständlich prüfen zu können,
Manches richtiger gegeben als Fabrioius, Anderes aber weniger
richtig j beide Texte zusammen reichen in den meisten Fällen aus,
so dass unsere IJe!:lUng sich an den einen oder andern ansohliessen
konnte, selten ein Drittes zu suohen blieb. Von den abweiohen­
den Lesungen ist, waR branohbar oder statthaft, und au bedenk­
lichen Stellen selbst was unstatthaft schien, in die Anmerkungen
aufgenommen worden.

Die Malle!' gehörte zur Umfassung eine!! Bauwerkes, das
nach Fabricius' Bereohnung einen Kreis mit einem inneren Duroh­
messer von etwa 100 Fuss (33 m) besohrieb. Die Inschrift st.eht
auf der Innenseite dieser Mauer, bedeokt die Wand auf fast 9 m

; reohts bildet ein vortretender Pilaster und andres Mauer­
werk den Absohluss, so dass dlH' Tenor der Inschrift nicht über
den heutigen Anfang, unsre erste Columue hinaus sioh el'streokt llatj
(lass sie links, am Ende vollständig ist, beweist schon der frei
gelassene Raum dort. Die Inschl'ift erhebt sich über einer unbe­
schriebenen etwas vorspringenden'Sockelsohicht bis zu einer Höhe
von 1,72 m, so dass ein Mann von mittlerer Grosse sie bequem
lesen konnte, unde de plano recte legi passet j Uber den besohrie­
benen Quadern ist nooh eine Mauerschicht erhalten. Die Schrift
ist auf die fertige Waud ohne Rüolraicht auf die Fugen der Qua­
dern mit grösster Sorgfalt und Gleichmässigkeit eingehauen in
zwölf Columnen, die volle Columne hat 53 bis 55 Zeilen, die
volle Zeile fasst· im Durollschnitt 20 bis 25 Buchstaben, die Buoh­
staben sincl roth gefärbt und BO dem alten Leser noch deutlioher
gewesen.

Jener Rundbau (soheint nur ein Thei} gewesen zu sein eines
grösseren Complexes .sellr alter, unzweifelhaft öffentlioher Bauten'
(Fabrioius). In nächster Nähe läuft gegen Norden eine Mauer,
w.elohe auch ein Gesetz trägt privatreohtlichen Charakters (über
Beschädigungen von Zugvieh, Pferd, Esel, Hunden), auch bu­
strophedon und in Columnen und fast in demselben Alphabet ge­
schrieben, nur jUnger, indenl für den langen e-Laut durohgehends
schon H verwandt ist, und naohlässiger. Weitere Nachgrabungeu,
welohe dem Vernellmen nacl1 nun von italienischeI' Seite ins Werk
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werden, müssen wie über jenen Complex so auch über den
LRunilbBLU selbst anfklären, von dem Fabrioius muthmaset, daee er

den Aeckerl1, welohe an den Mühlgraben BtoBBen, noch ganz er­
sei. Es iB~ Behr wahrBcheinlieh, dass in dem Rundbau selbBt

noch mehr Gesetze inschriftlich vorhanden waren. Darauf weist vor
Allem die Bezeichnung unserer Urkunde als A in den ColnmnenUber­
schriften, welche nach Fabrioius mehrere Jahrhunderte jünger sein
mUssen als der Text, CoL 2 BA, CoL 3 rA u. s. w., 6 r:;A, 8 HA.
Dieller Zählung der Colum<nen entllpricllt und wird gleichzeitig
vorgenommen sein die weitere Eintheilung jeder Columne in vier
Absohnitte nan]) den Quadersohiohten, über welohe die Columne
sioh abwärts erstreckt, so dass die erste Columne am Rand von
oben nach nuten die Zeiohen AA, AB, Ar, AI:::. zeigt. Daneben
geht aber noch ein anderes Zählllngssystem her, rechts unten am
Sockel beginnend, in wagerechter Richtung dnrch die Quader·
schichten der ganzeu Wand nach links fortgeftihrt, dann erst an­
steigend und so bei den Quadern oben links auslaufend, daller
hili Columne 1 von unt.en nach oben die vier Zahlen A, H, IZ, KE
d. h. Abschnitt 1, 8, 17, 25 des ganzen Schriftstücks angemerkt
stehen allerdings eine sehr mechanische Zerlegung des Ge·
setzes, dessen wirklicher Anfang doch in der Höhe rechts und
nicht unten ist. Ferner haben wir die Spur wohl von einem an­
deren Gesetz bei völlig gleichem Material und Alphabet mit der
Urkunde A in dem von Blass a. a. O. S.615 besprochenen Frag­
ment, inscr. gr. antiquiss. 4,77: eOdls1:a~ 'Cop pE 11:(>'1 f.tEf.' f.!E Öl'

xaoösf!·1 [.r8]xcXm;o en:t{JcX}"Aet, die letzte Phrase ähnlich unserem
Gesetz 6, 29 und 9, 23; dass dies Fragment in den Anfang von
Col. 10 oder 12 gehörte, wird niemand behaupten wollen, scheint
auch nach dem äusseren Habitus unglaublich. Es ist kaum zwei­
felhaft, dass der Rundbau oder Tholos, dessen Wände mit solchen
Gesetzestafeln ausstll.ffirt waren, als Gerichtsstätte diente; die Sitte

durch unlleT Gesetz selber bestätigt zu werden, durch die
AuweisU.nl!' zu klagen (wo es hingehöre, bei dem Riohter, da wo

jedem gesohriebeD steht' 6, 29. Im Dialog Minos 15 p. 320 C
Talos, welcher als Gehülfe des Minos dreimal jährlich in

Gauen die Runde macht, um über die Gesetze zu wac]len,
auf Sohreibtafeln geschrieben bei sich, freilich auf Tafeln

Erz.

Sellr alt neDnt Fll.briQius die Bauten; wie alt ist die In­
Was sich aus ihrem Inlmlt, dem Recht selber, für Argu­

gewinnen lassen, wird unten erörtert wenlen. Das hohe



Zeit.

Alter der kretischen Legislatur insgemein, die mythistorisohe Ver­
knüpfung mit Thaletas, welchen der älteste Zeuge aus Gortyn
stammen lässt, und dem Spartaner Lykurgos, das vorbildliche An­
sehen bei andern Hellenen bedarf hier keiner Worte; Platon
nimmt fitr seine Gesetze zum Ausgangspunkt die auf Kreta, in
KllOSOS, und man mag phantasiren, dass eine so gewaltige ".Rn",.."­

umwälzung, wie sie aus uuserer Urkunde für deren Zeit und Ort
sich ergibt, auf die Scenerie der platonischen Gesetze Einfluss ge­
iibt habe. Ephoros bei Strabo 10, 20 p. 482 erwähnt unter den
kretischen Institutionen, dass die Tochter als Mitgift die Hälfte
vom Erbtheil des Bruders erhalte; dies' wird in Gortyn eben
durch unser Gesetz 4, 40 ff. verordnet und mit dem ausdrücklichen
Zusatz, dass es anders hat sein können vor diesem Gesetz 4, 52.
Auch die Nachricht eines von ii.lteren Quellen abhängigen Samm­
lers über Strafen des Ehebruchs in stimmt zu unserm Ge­
setz (zu 2,24). Aber dass die Urkunde nicht nach Ephoros oder
Aristoteles fällt, darf wohl für ausgemacht gelten. Eiu Jahr,
wegen des vorgehenden Präsens Ind. eben das oder doch nahezu
aas Jahr, in welchem das Gesetz erlassen ward, ist angegeben
6, /) durch die eponymen Kosmen; die Erwähnung der Volks­
abtheilung aus welcher sie llervorgingen als solcher, dass der
Al.fhxl€vg (J'{;a(l7;6~ damals regierte, diese auf die Anfänge des
Staatswesens zurückleitende Verbindung von Kriegsmannschaft und
Kriegsführern, Zugehörigkeit der Ordner zu einem Heere ist bisher
auf keiner kretischen Inschrift gefunden worden, die Aithaleis wer­
den noch um 220 v. Chr. wie es scheint, in einer kleineren kretischen
Stadt als Regenten genannt. Die Sondergesohichte und die Ent­
wicklung von Kreta in den hellsten Zeiten der griechischen Ge­
schichte, in welchem Masse es vorgeschritten oder zurückge­
blieben gegen das übrige Griechenland, wie und wann die minoi­
schen Institutionen, von welchen der Attiker im Minos 16 p. 321 B
noch als unbewegt festen redet, abgeändert und reformirt worden
sind, diese Dinge liegen für uns im Dunkel, wie viel mehr die Ge­
schichte der einzelnen kretischen Staaten und Rechte. Ein anderes
Kriterion, der Schriftcharakter des Denkmals, gewährt auch keine so
sichere Zeithestimmung als ma.n wünschen muss; was Kirchhoff zur
Geschichte des griech. Alphabets S. 62 u. 65 8 über die damals bloss
fragmentarisch bekannte Inschrift geurtheilt hat, scheint mir noch
jetzt zu Recht zu bestehen, ja seine Mahnung zu~' Vorsicht, dass
das Alter nicht überschätzt werde, nur noch zu verstärken. Auf
der einen Seite die link!llällfige Riel1tung und fUl'chenförmige
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Zeilenordnung der Inschrift, die Eigenthümlichkeiten lles Alpha­
bIlta, in welchem ursprüngliche Zeichen wie das fünfstriehige MI
festgehalten und jüngere wie die fitr rp und X noch nicht ange­
wandt sind Merkmale hohen Alterthums; auf der an­
deren die von den Augenzeugen hervol'gehobene, auch von der
Zeichnung gespiegelte (bewunderungswürdige Gleichmässigkeit,
technisohe Vollkommenheit', duroh Einfachheit und Regelmässig­
keit erzielte Eleganz der Sohrift - Beweis einer durch lange
Uebung wolllgesohulten künstlel'isch entwickelten Graphik. Das
Alterthümliche lässt sioh erklären aus der insularen Lage und
Abgesohlossenheit vom übrigen Grieohenvolk, man vergleiohe die
kyprisohen Denkmäler in epichorisoher Schrift, welohe beträohtlioh
über den Anfang des vierten Jahrh, v. Ohr. hinabreichen, sodann
aus frommer Bewahrung väterliohen Brauchs oder geflissentlioher
Nachahmung eiilesMusters für alle Weisthümer, aber die elegante
Technik kann wohl nur einer überhaupt vorgeschritteneren Oulturpe­
riode zugesohrieben werden, Kirohhoff, welcher die kretischen Mün­
zen.zur Vergleichung anzog, war schliesslich wenig geneigt, tiber die
Mitte des mnften Jahrhunderts hinaufzugehen; nach dem Gesammt­
eindruok jetzt wird dies als Maximum zu betraohten, davon eher
ab- als zuzuthun und die Möglichkeit offen zu halten sein, dass
Insohrift bismindestens 400 hinabgehe, Denn für jüngere Zeit splioht
;~iiI;fi;che~; <d~~ dritt~JÜ;it~~ion. Im Ganzen freilich wahrt
der Stil kaum weniger als die Schrift ein alterthümliches Gepräge,
jenes welches durch die Reste des römisohen Zwölftafelgesetzes
am besten veranschaulicht wird, so gleich der Anfang ,( fiihl't er aber,
so @oll er ver,urtheilen', das (er) oder (man' dort der Delinquent,
hier der Richter nati.irlich, Und alterthiimliche Worte finden sich,
die sonst keine oder fast keine Spur des Daseins hinterlassen
haben, wie Aaraaat und !1oAfii:v, und alterthümliohe Structureri
und Wendungen, welche mit dem homerischen Grieohisch mehr
Aehnlichkeit haben als mit der Prosa "Vom peloponnesischen Krieg
ab, wie der Gebrauch des Genetivs in 1;W Xt!OV«() xf!lv1)v (betreffs
der Zeit', die CompoBition (J ancx'Yo(!tJ'vo'P'l:t in keinem andern Sinne
als arp'oif arO(!EVOVGtJ', und manohes Andere, Das ist traditio­
nell fortgeerbtes Sprachgut, und dessen ist viel, weit mehr als
des. neu ange'\Vöhnten, willkürlichen, Aber auch solches fehlt
Jrioht~ u~d <eben"da~'-gibt d~~ iis<~i~!.l!g1< ioh rechne dahin den Ge­
brauch von 1;B-'Kai wie 8, 49 '(;WV 7;B Xf!1)!1cn;cuv 'Kai 7;W xa(!nw,
und ausserdem nur noch zweimal in derselben Phrase 3, 25 und 3, 32,
verglichen mit 2,46 7,39 12,29 u. a. GewisR iRt dieser Gebrauch an
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sicb uralt, er begegnet iuschl'iftlich geradein ältesten knappsten
tren, nur diese Zeugen eines erstlichdurchbrechenden, halb kirldlilchj

stammelnden halb poetisch fliegenden Sprachvermägens darf
stilistisch nicht vergleicllen ,der breiten, zwar nicht flÜlsslmdienj
aber doch wohlgeordnet sich fortbewegenden Prosa uuseres
mentes, hier ist '(;(vxai wie ein Schössling rednerischer Kunst
gedrungen, ein gelegentlich gewähltes bewusstes Mittel zu gli,edeirn,
Andre Anzeichen jüngerer Zeit werden sich beim Dialekt ere~eb,en.

Begnügen wir uns also vorläufig mit dem Ansatz: zwischen
,römischen XII und Platons Gesetzen, ein paar Generationen
:Erhoros' Erzählung von Kreta,

Die Schrift ist bustrophedon, von I'eohte nach links und in
der nächsten Zeile zurück naoh rechts laufend. Der Anfang der
Nachträge 11, 24 ist wie der Anfang des Ganzen durch links­
läufige Sohrift markirt, Keine Interpunction, bei Absätzen ein
wenig Spatium wie in unserm Abdruck. Die Buchstaben sind:

AB1\ 11 E F 0 SK /I IW N 0 CP M T V.
K fungirt zugleich rur x, C zugleich für q;; g wird durch 1«(1, t/J
dm'ch 1UJ ersetzt; statt, finden wir anlautend 0 (onö für '!lu;}),
im Inlaut do (d'lXao08v für olxa'uv, (laooet 3, 13 für aa'1JL aaa­
(I'fJl, Stamm aar-, wie böotisch aq;aoo(t) fürafpa'fu rrrpaf7c(t) , St.
arpar-, 1tqaoo8~{t(tl 1, 35 ebenso statt 1tqcXaaw{tm, St. 1tqay-).
Wir haben in der Umschrift kein Zeichen geändel't, geben also
auch (3 und 0, wo 1J und Cf) gemeint sind; beisp,ielsweise Inf.
iiltf:v ist auf der jüngeren Gesetzesurkunde welche die flJ.afJm
't'8'6Qam;OlUJI behandelt, ~fl'ljV geschrieben, wird also unrichtig
durch ~fl8V umschrieben. Spiritus und .Accente setzen wir, um
das Verständniss der Wörter zu erleichtern, und sehen aus
eben diesem Grunde zu Gunsten der gemein griechischen Pro­
sodie ab von den Verschiedenheiten, welche der gortyner Dialekt
erweislich oder muthmasslich nöthig machen würde. So steht
durch ,/t{vl/ dfl8QCiv statt 1t6vit', flOtXiOVI;' ii'J,~v statt P.oLX8,vavf}'
BA8tV, xar;UJ7:aft8V und viel Aehnliches (uxw1Jp.tvav statt '(;av ~ftl-:

vall) die Psilosis fest, welche fUr die Aeoler als charakteristisch
angetuhrt wird, aber grösserer Deutliohkeit wegen belassen wir!
Cq,l8(}Civ, f:mt(}Eim u. s. w, Desgleiohen nehmen wir bei der Be-:
tonung zwar Fut, "MXf:aa'(;(ta8i an, weil dies auch durch unsel,e,
literärischen Texte eingebürgert ist, nicht aber Inf. 1(<naa'CaatXt!

I

I
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und was sonst die Dorer im Accellt Abweichendes hatten, was
systematisch i11 allem und jedem herzustellen wir heute gar nicht
vermögen. Kleine Inconsequenzen und Ungenauigkeiten werden
mit untergelaufen . sein; man wird sie verzeihen, wenn man selbst
Dialektprädicrmten, solche welche dorisch betonen, Nom. PI. '1,,(}U­
n:V'[;ViOI, doch in clerselben Zeile Ö7t:Et <wo> schreiben sieht. Also

steht gedruckt, damit jeder ati. olxeltJf; verstehe, ob der
GOftyner dies oder FOIX~Qr; oder, was fast gewiss ist, eben FOt-
xEOr; ·sprach. .

Ein paar orientirende Bemerkungen über die Eigenthümlich­
keiten des Dialekts werden vielleicht willkommen sein; was als
allgemein dorisch bekannt oder sonst viel belegt ist, werde ich
übergehen oder nur streifen; die aus dem Alterthum glossogra­
phisch überlieferten kretischen Seltenheiten gehen durchweg nicht
die Sprache von Gortyn oder doch nicht diese Sprachperiode an,
wie unser Gesetz auch nichts weiss von solchen Eigennamen des
kretischep Staatsrechts als Mnoiten und Aphamioten sind.

Zum Vocalismus : U erhalten für' fJ in lfce(!ov IlfJOU'cipwt,
7:(}Ct:1&fJ7:at ('bf!8cp"YJ7:at), ~a(!/itov. 1b(!oSSa für n:qoaSev, aber El'OO­
8'sv 8, 27 gemäss der Regel bei ApoUonios deady. p. 605, 17.
563,24. Neben ut seltener, wie der Abweohslung halber, olme
Unterschied der Bedeutung~. ~(!U8VWV für &eu-. &vut'XiSat ein­
mal 11, 4 statt des regelmässigen -ijSat. Flxan Yiginti. 1tqsiv
einmal 7, 40 statt des gewöhnliohen n:(}lv (n:(}rdrOJla älter, n:esi­
'Yw,/;og fur 1l:e8af!tO,/;Of;). Xf!fJior; vereinzelt neben X(!80[;, 7:aV Ot­
1&).eiav, Conj. Bing. }..~l Plur. 'Al!l"}V];t und Opt. Sing. 'AeiotygL
Ä~/IU MJlus, o(}siut wie äol. dor. ion. 8ewtl 6(!8W ioh sehe 4,16.
n:Atov für 1,;'A80v, .&tva göttliches 10, 42 (anderwärts auf Kreta
auch S8t1iU oder Seiva). Constant t für e in hiatu wie &osÄcpuig,
in den Verbalstämmen cpWVU)v,/;wv f-wÄtO#8vCtf; U. s. w. für <p(O­

vsov'[;(uv f-w'Aeo-, 10v7:01; ion. 80V1:0f;. Im letzten Thei! der Ur­
kunde Dativ Sing. Maac. &#n:av7:vi 11, 21 ftu &f-tCPUV7:Wt dm-oh
-7:0l., ebenso n:ÄlVt 11, 5 fur n:'Alwt, so in Hierapytna vI für Jl
missY61'standener Dat. Sing. des Relativpronomens. Beim Zusammen­
stoss von Vooalen duroh den Auslaut pflegt der kurze elidirt zu
werden, auoh der oasuale, Ctt 1:{ x' a-U' Ct1:lXf;, aber daneben xa
'.JJ ..r' (I .Jf.J' '( 1 h 17..' . 31;), CaI;exvov, u8 vn:e(!, l;v(OXl! Ut. xat ge t .niaSIS em Kat KYJn:t. X(O,

8, 19 steht #aUwl ftir f-l~ oder wie man anderwärts sagte #a
aUftJt.

Wo die Consonanten einzeln stehen, zeigt sich wenig Auf­
fälliges. Das Digamma tritt in 12 Wortstämmen auf, im .Anlaut
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(.Fi}p.a vestis, .Fot1Jog vinum u. s. w., .Fa sva, .F8g1jitOV1;CX sexaginta),
auch im reduplicirten (.FÜIF01J att. i'aov) wie im componirten (d'tCX­
F8t'nCXt), ist mit dieser Ausnahme im Inlaut todt, also al8i 1Jae'/h}t
.FOtxl:of; u. a. Q für {:J in Od'eA.og wie in Megara und Delphi. A.
für i! in cxtlet'v. ft für vin Ö7:lltt für Ö7:t1J' att. Ö7:Wt, umgekehrt
OCtexva für oaexwx o(!ax.u~ wohl unter dem Einfluss der V01'­

gehenden zwei (!onsonanten. vvvm(;iL für ovv-, durch Assimilation
an den folgenden? xcmx.[fi:J8{}{fat 6, 4 für '[;i{feu{}at wie alt .{fe­
.[fftog u. a.

Mehr Veränderungen erlitten die CODsonanten im Zusammen­
treffen, offenbar ging das Streben auf Erleichtimmg der Aussprache,
auf Vereinfachung. e assimilirt sich dem v in a1J1Jiot7:o für aq­
vI:Ot'[;o, auslautendes q dem folgenden °in nm~Qo- oder av~o

0- und fm:e08 für tinee, wie auch sonst als kretisch gerade die
Angleichung von eo, im Inlaut Entstehung von (( aus tl0 über­
liefert ist z. B. :q;i]qlS für neeolg. Beide Angleichungsarten kennt
das Latein, auf älterer Stufe die zU d, später die zu rr, im In­
nern einzelner Wörter. Vocalisirt ist e vor 1; in !tat'[;vg Zeuge,
dagegen erhielt sich (!7: in den vocalisch anlautenden Wörtern
':A.e7:elttt; a(lz-v- und jenen. welche gegen andere griechische Dia­
lekte Metathesis des tl zeigen, xae1:et XCXe1:ovaVS a7:Ctqccor; noq7,i
gegen Xea1:- (1l:emo',; neor;. Auch blieb (ln und e vor Guttul·al.
Von der kretischen Vocalisation des A. VOl' Consonant zu v flndet
sich ein Ansatz, &rJevqJtai 5, 18 neben aoeMp-, wie {fevreu{fCXt
:Jilrea.[fat l(e~z-es (Hesyoh).

An 'r findet Angleiohung statt in vvni für vvx7:i (wie die
kretische Stadt Lyktos und Lyttofl heisst), in ~rtltl1:u:tt oder 7, 47
lfrqcxccat fttr rertlCln1:at, rüokwärts bei folgendem Jod oder
ranten, onor;cot att. onOUOt, lefHtlt 8,47 dorisoh auch eaaaat
att. ova'/'}t, oancd}{}at bei flomer und auf Kreta bei den Dre­
riern d'auacxa.[fat vom Stamme Otl1:-. ft8n' es 9, 48 bis mit,
wofdr arkadisoh /-tim;', uächflt verwandt mit IU31:a /-tEuqJa thessa­
lisch !teanooi in welchem IteCCa und die dafür in Gortyn wie
SOllst gebrauoht-e Präposition ned'a, die Elemente beider componirt
sind. Aber (11: ist auch hier eine gewöhnliche Verbindung, wie
nauz-cxs Besitzei" neV'bov aus ne,un'[;o1J mit der gleichen Assimi­
lation wie ~rtlmat, erinnert an italisoh Pontius neben Pampe;.
Statt dei' Aspirate steht 1: in der Consonalltenverbilldung livz-(}w­
nov &vz-(lwntva und 7:V(X1;WV, aber stets .[favtJv.

u{f wird vereinigt zu .[f.[f oder blossem 3, Xtl~{f.[fat, neo.[f./fa
für nqoa{}ev, anooo.[fcxt n. s. w. Ebenso '[;a{} {fvra'[;eeag für 'rat;.



Consonanten,. 9

Dieselbe Assimilation von auslautendem €I findet sich oft vor fol­
gendem 0, 'baO (je iJ'vr-, .,,-iio oaÜJwg, na:{;(}oo oonog, O(}XWn;e­
f!WO oi, VUBO oe, Dicht minder eOOlXa€J1:1)f!t071 ins Gerioht und
'toiooE diesen, was man als Inlaut reohnen mag. Ferner vor I"
U). lfjt für Uf; und 'toi)' lBlovfJi. Dalillil die Kret.er die Laut­
gruppe va oonserviren, ist bekannt: Aoe. Flur. 'tavg dnloovg zum
AOll. Bing. 'bav &nloop, Ka'taiMvg für /fBig, BnlPii);,OVGt für p(;').,­
lovcrt, VtxtXaavlJ't, B1t8anBVGB att. l/anBulB u. s. w. Aber nioht
ohne Sohwanken, ganz wie im Latein für ns oft auoh bloss s ge­
sohrieben wird, also .,,-og xaoEO'z-a71g statt .,,-ovg, das vor Voeal vor­
gezogen wird ('tOVf; BA,8V3'll!oVf;, ja 'to'JIgg Bnt-), öfter indem die
ganze Gruppe angeglichen wird, nx{f /fvy- aus 'Ca'JIf;, nUavg aber
nMao oe 7,29. xa oder g bleibt vor Vocal, eS MdrptC1J'Jl, wird
biosses G vor Consonant, es ,/;wv für e.A:, eg'&8d.xv(u'&CtL, auoh GV­
71liUaa§at oder einfach aV'JI8acXoo1Jl, wenn es für uvvexa- steht
(S. 16).

Doppelung der Consonanten ist Regel, aber ab und zu er­
solloint in alter WeiBe nnr einfache Sohreibung, lilas flir aUag,
f:Yflalt8Va neben 8'Yealtlti71a, nf!o3'a neben ;;l:Qd::t::ta. Für sioh
stehen solohe Fälle, wo die Worte zusammengehängt, aus- und
anlautend.er Consonant versohliffen werden, 7:a'iu'terals fUr 'tIÜg
ar;- oder 'l:IO''&iya71S für 'btf; a'"/;-' dergleichen man verwerthen kann
um den Abfall des a 8 bei diesem Stamm in dyog und im La­
teinischen zu erklären. Durch Schreibfehler oder besser, da man
dergleiohen nur nothgedrungen ansetzen muss und nioht so leicht­
hin, wie noch heute bei griechischen Inschriften wohl gesohieht, als
ob nicht aus den C Sohreibfehlern " welohe im Text ausgemerzt und
nnterdrüokt werden, bald Wiohtiges für Laut- und Spraohgesohiohte
resultiren könne, durch idiotische Ausspraohe 3, 12 allo7:'&f!wg
statt des einfaohen 'b (halb ähnlioh die Qskisohe und afrikanisch­
lateinisohe Sohreibweise aZUrei trattre), doppeltes v in 1;aV'P~It{va'P

2, 49 und €IV71V~t 10, 41, welohes letztere nach meiner Meinung
nicht mit der äolischen Doppelung oder Silbendehnung in avv
oMyWl (Theokrit 28, 25) zusammengebraoht werden darf, vgl.
aV1I8€Iaagat.

Aus der Deolination sei erwähnt, dass 3, 38 .F~/ta Kleid
(.F8a!UX er,ta) als Neutr. Sing. steht regelrecht, dagegen 5,40 wie
von einem a-Femininum Gen. Sing. .F~/lag in Verbindung mit dem
auf gleiohe Weise gebildeten und fleetirten Gen. altrpuJeltar; oder
vielmehr -MJltar; (oelta, OlCx01Jlta), wofür .F~lta7:og zn erwarten
war j bekanntlioh sind die entspreohenden Neutra im Altlatein
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durchweg als Feminina auf a fleetirt worden, schema schemae sehe­
rttam. Wir lwmmen ohne solche Annahme aus bei n8(!ccg Ziel,
Loc. Dat. S. n:eeCCt in der schadhaften Stelle 9, 43. 44; bei Kra­
tinos nämlich las das Alterthum IU) nef!at 1TeofJ~tr; als Adverb
&11:0 007:t%~r; znm Acens. 1l:eeaV n8(!'f]V (Johannes Älex. p. 29, 29
Dind.), und dieselbe Sohreibung gewähren die Phaethou-Hs. des
Euripides, die florentiner des Aeschylns und Sophokles. Bei den
t-Stämmen Sing. Gen. Ota(!l](nOr;, Dat. 1TOAt wofür kretisch später
auch nOAet. Sing. NOlll. FOtX8Vr; Gen. FOtXeoc.; Ace. FOLxia, Plur.
N. O(!Olt8eS G. O(}Olt8WV A. O(!Oli8avS. Sohn heisst VtVr; wie in
Sparta und unklassisch in Athen, 12, 15 Vlvis?, Ace. S. vlvv,
PI. Vt-t:Vf;, Gen. S. vlBOg, Nom. PI. (vteeo 08), Dat. PI. -dehn.
Wir lesen nJ,.[Oll 'lcliovoS, dazu Plur. in der gewöhnlichen Beu­
gungsform 7l:'Uova 4, 51, aber in kUrzerer 1TAta 10, 17, hierzu
Dat. S. 1TAlvt 11, 5; Nom. PI. :Masc. nUes 7, 18, Ace. '7l:Alavf.;
5,54 oder 1TJ,.[ao oE. 7,29 wie homerisch nA8eg und nUag; Su­
perlativ n'Ae'ior;ov. Von Oomparativformen seien 1T(!elrova (att.
neeoflvr;eem') und xa(!r;ova1lS (att. x(!eh1:ovar;) hier beigefiigt.
Stein im Gen. nicllt liioS, sondern MCU 10, 36, wie bei Sophokles
00.196 nach Herodian (in den Scholien) und unseren Hss., wo­
durch die legendarisohe Gleichung von Steinen und Leuten bis
auf den Accent vollkommen wird. Vom Dual ist wie bei den
Aeolern und nach Alexander fast Uberall keine. Spur, Gen. OVtOV,
Dat. ovo'ig. NOlll. 'l:(!8eS drei 9, 48, Ace. 'b(!ltvs 5,54 wie umbr.
trif lat. tris. l(~t einem, gva 9, 50, wo der Ace. freilieh verkehrt
ist, Denk- oder Schreibfehler fUr Rom. gvc.;, aber Femininum nicht
wie 8.01. t:a1l, sondern lilav 4, Am Schluss ovWOeXaF8r;ta att.
owoexh1].

Von Pronominalformen nenne ich Ftv sibi Sing. wie bei den
anderen Personen dor. 8{!L1I r;lv, FOV suum, 'ba Fa m]'bac.; sua ip­
sius. Das Neutl'ulll von ath;og ist adjektivisch flectirt, aVllo1l z. B.
3,4 oder 12, Ob als Relativum Neutr. PI. 'ba 3,29? wo ich aber
des Sinnes wegen Bedenken und tf. steht 4, 36. Zu Ö 7:t
gehört N. Plur. ä 1:t, Masc. Nom. PI. ot 1:lveS, aber Dat.
Ö7:tIU, wonaoh ich die Hesych-Glosse 'l:tlliiot 'bUllv in 'btltftm cor­
rigire, vgI. &vcY(Jt &1I0(!ftat, Fem. Dat. Bing. 6'telat 4,52 und Nom.
onla 5, 1, welche Ableitung den ionischen und äolischen :Ma.s­
culinformen ör;c(t)( (J7:eouJtv und 'tlw 'biouJt1l entspricht; die He­
sych-Glosse 'tetrw 1ToLml l((!~1:eg will nicht anders verstanden
sein als wenn derselbe 1:lat durch nolol!; erklärt. Um die
Pronominaladverbien anzusohliessen, relativisch !xt wie (zum
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Theil in zeitlicher Vergleiohung, ui mit Uebergang in die Be­
deutung 'naohdem') und indefinit ('m;ca, ebenso &Uat in an­
derer Art; relat. ~ wo und inrlefinit (17l:l), welche Formen ander­
wärts 6nlii lauten, auf Kreta selber später theils' 01t8t tlleils
&n~t, und der Casus ist doch wohl kein anderer im Adv. Ot­
n}.,el oder otnl~t;' indefinit OnlJt wohin. Relativisch (3 woher,
die folgende Composition des Verbums anarO{(8V01J'f;t 10, 36
spricht die Richtung von dem Ort her noch deutlicher aus,
indefinit onw x' ~t für ono:J8v 5, 23 und 10, 33, wie bei den
ozol. Lokrern, wie mo für ncJ:h:JI. dg fÜr att. 8wg. 8xa ist bloss
81:8 (5,5), nicht auch lJmv statt 8xa xa, 8xxa (1,39). afl'Hv aber­
mals 4, 4 !rann' zwar bei der Aehnlichkeit der Zeichen für v und (J

leicht verlesen oder verschrieben sein für aJug, da es aber genug
Analogien hat (in den Ohren klingt mir äoI. on1tO(Jao:xtv evvea,
auch lakonisch Bn1iaKtv), fehlt ein Zwang fÜr diese Annahme.

Zur Conjugation: die Verbalstämme weichen mehrfach von
den uns geläufigen, den attischen ab, enaetOfl8VOV wie ion. &e8e­
a:Jat, nicht aeiia:Jat, ~fllwJl nicht~flo:wv, ~totXlwv att. ~tOtX8VWV,
dAM~t att. 1:e18iv, ofjnllwv (01telOV) att. OcpeiAÜ)V u. a. Soweit
dabei lexikalische Schwierigkeiten sind und nicht bloss Differenzen,
wie sie fast im ganzen Bereich (leI' Wortbildung und -bedeutung sich
wiederholen (z. B. 8navarXov att. auch bet. enavayx8g, aihafloÄa
wie emitflolot;, xoafl8lv nicht schmücken sondern Kosmos sein), wel­
che als solche in die Augen springen und das Verständnissder Ur­
kunde nicht behindern, kann ich ,auf das kleine Wortregister yere
weisen. COlljtmctiv Präs. vvvamt und vvvavmt statt aVllrp;at ov­
'1Ilü'1l'Eal. vom Stamme ovva-, wie zu Dreros öu xa oVlla~at, Conj.
Perf. nenamt (Aor. nam]'Ecu). Befremdlich und künstlich üpt.
Präs. tee/at 4, 16 (irrthümlich statt oQet, da folgt, oder für
oQ8loL?), wozu dort ein Analogon gerade aus Kreta angeführt
ist. Die Bildung des Perfects ist regelmässig, n81l;a~bOl; V811t­
xa~ivof; Conj. 7:e1:B-K,voymt, 6eOa~tVaf.tilJall Afterbildung vom
sensstamm oaftJ'a- nicht besser als 080af.ta(J~tivYJv statt der alten
o80fta~t8VCtv, nur bei anlautender Doppelconsonanz statt der Re­
duplicatiol1 erea-r;'l:C/t, <7;a ereaftf.t8Va oder vielmehr l}y-, wie der
Bundeseid der Hierapytnier und Lyttier ~yeaf.t~teJ.lav schreibt; bei
vokalischem Anlaut &-m~dvar; Part. Perf. von maa,';m (wäre att.
~T:YJ~iVOg), (irJtX~xYJt att. ~o-; endlich xm;Ci;:8}.,~tb(l)v, dessen Tllema
und Analyse, ob xa1:-a;: oder xaux-;:, nicht ganz sicher steht. Aber
ein Präsens wie a;:iUw Wäl'C eine Fiction welohe durch abge­
leitete Bildungen wie bomer. aQAJ"l~w ion. !i}.,tafLevw1I nicht bo-
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griindet werden kann, auch der oben angemerkten Regel für das
Digamma in GOl"tyn zuwidel' läuft. Das Wort scheint vielmehr
vom Stamme Fe}" homer, eeAfLl:vor; zu sein, den Begriff der Volb­
versammlung bestimmt die Einpferchung der Bürger in der Agora,
die Form steht fUr xa'CaFueÄ./livor,; mit Synkope oder Verlust der
Reduplication wie jene ionischen an:ee'Yldvor,; u. a., denn der Oha­
ralder als Perfectum ist nicht zweifelhaft. Das vereinzelte X(X'CL­
a,,;(Xa6t '1, 50 wird, da SOllst Y..a,,;aut"Clu(ii. geschrieben ist, wohl
mehr zu den Schreibfehlern zu zählen sein, deren Zahl übrigens
für ein so langes SchriftstUck auffällig klein bleibt, wenngleich
der Uebertritt von ta'Ca- in die gemeiue Oonjugation (tu'Caae1 Fut.
wIe la'Cat Präs.) hoch hinaufgeht und schon aus Herodot ange­
fühl,t wird,

Einzelne Worte die am ersten einer' Erklärung bedürfen:
axevonor,; xafJeu'l;a 2, 17. Hesych hat a..a::V6t 'C11{(61 l(-v­

1t:{(LOt, und bei oberflächlioher Betraohtung scheint der Fall, wo
das Mädchen unter Aufsicht eines Angehörigen steht, hier gemeint
zu sein. Sicher verschieden von homo aXiW1! schweigend, auch nioht
zu &x~ Heilung gehörig. Wohl eins mit axovonor,;, <und es hört
es ein Verwandter', da in kretischen Dialekten umgekehrt QV für
BV öftel's erscheint wie {JWA.ovo/t8V(Xtf; (Ahrens dia1. gr. 2 p. 187).
Jenes DeHct nämlich kommt gewöhnlioh durch !lolohe Wahrneh­
mung an den Tag, nicht O((wvt"or,; oder atqovvt"or,;. Die Lesung
&XBvov'Cof; soheint mir verwerflioh, eine Deutung gleioh ll,wv.,;og
erst recht. '

afLcpt/to'Aiw 'CLvi, ioh streite um etwas Z. B. 6, 27, a/upl/to­
AOr; gerillhtlioh umstritten 10, 27, S. /WAB1v.

avot=Sa/IBVOr; 9, 24: nach gemeinem Griechisoh wer sich
verbürgte für etwas, eines Andern Sohuld oder Verpfliohtung auf
sich nahm, wie av&oo1.o<;; für oder neben errvor; oder /laf!";Vr;

'steht, Interpreten zu Theophrast ehar, 12, Lobeok Phrynichos
p. 315. Es erscheint hier vor der Sohuld aus Urtheil und neben
andern Schuldtiteln, unser Aufnehmen läuft auf Sohuld aus Bor­
gen, nioht aus Bürgen hinaus, sicher wal' jenes in Kreta techni­
sohes Wort für eine eng begrenzte, juristisch bestimmte Art von
Sohld. Der Todte aV6ölsa..o, seine Gläubiger exovlJLv llvöoxa
oder alJöoxar,; 9, 34, denn dies das gewöhnliohe Substantivum,
und das folgende öl erlaubt auoh diese Lesnng. .

avcpavlJLr,; Ankindigung, &wpallaWivog Adoptivvater, a/Lcpa'JI­
.,;OS Adoptirter 10, 83:1r. Wörtlich a'JIacpai'JIopat ich zeige als
mein auf (Gegensatz dn:onin:(X(J:fat abdicare, an:o((((1J:fBlr; att.
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,lnmt'Yj(!vx3'eÜ;)) denn der Recutsact wird erst was er sein soll
durch die Offenbarung calatis comitiis.

a71a1:OJ' se fraude, anclerwärts äV(17;ov.Die Kreter liebten
so die Präposition ano zu brauchen, nannten Jnofwv(Jovg 7;OVr;
afLOv(Jovg, arrareAOvg die noch den &reÄat fern standen, vgl. <He
folgenden Composita. a'l:a Schaden, besonders der gerichtlich
deolarirte, bald mehr hierhin bald mehr ins Allgemeine schielend
wie auch 3'wux und ~'Yjfda bei den Ubrigen Griechen, &1:a:Jelr;
gebüsflt att. lfrrÄwv.

cf.rr8'1:at(!Or; wel' nicht zu einer hat(Jela (10, 38) gehört, kein
Vollbtirger ist; tiber die 'kretischen Hetaerien Schömann gr. Alt.
I 309, L;j'ttos und andere Städte hatten solche wenigstens bis
gegen 200 v. Ohr., Dosiadas bei Athenäus 4 p. 143, drerischer
Buudeseid (Oauer deI. insel'. 1 38 C 38).

anOO(!OftO(; wer noch nicht den Dromos, .das dorische Wort
schlechthin für Gymnasion, besucht i diese Zucht in Renu- und
anderen öffentlichen Uebungen begann mit dem 17. Jahre. Gegen­
satz Öeofuiivg wer an der Rennbahn Theil hat, wie aY81iiog und
&mlrdol;. Aristophanes Byz. hatte in seinem Buch über die Be- ,
nennung der Altersstufen die kretischen anOO(!OfLOt behandelt und
dabei auch jene kretische Vorliebe für diese Art der Composit.ion
(N!tllck Aristoph. p. 88, Fresenius lexeon Aristoph. et Suet. exc.
Byz. p. 84). Hesychs Glo&se enanoo(!QPw1' 1] I.E(}ela(so zu be­
tonen) 1r:aea JC(lTJulv entspricht wohl der mit dem römischen
Priesterthum als Zugabe verbundenen vacatio militiae.

&71;Olwllm ich streite ab,bestreite, In] e1Vat, dass etwas
sei, s. flOA.etv.

ow{iaÄoflEVOt; 9, 26 mit Ota{ioUt. 9, 35 als Schul<lverlliilt­
durch Nichtbefriedigung der Gläubiger, Unordnungen (ent­

gegen Ota.fJ8fl8VOI;) und (Verschlagenheit) im Bezahlen? Der
Soholiast von Aristophanes Plut. 373, welcher im Thesaurus L gr.
citirt ist, erläutert dos Diohters Wort (llerauben > dallin, wenn
man VOll Jemanden ein Pfand erhalten habe und 8lr; Ota{iOA.~V

schreite, ihm nicht geben wolle was man empfing, setzt also oux­
{Jok" gleich Vorenthaltung oder Ullterschlagung, vgl. zu 9, 26.

0(!Ofl8Vt; Renner, Besucher des Dromos vom 17. Jahre ab,
s. JnnoQopor;.

E:Voo.fJlola ow'J..a Haussklavin im Innern eines Stadthauses
2, 11, .vgl. 3, 27, wo der Frau eill gewisser Thei} gegeben wird des
Ertrags '1:,;; evoo:f8v, d. 11. mit Ausschluss der Lämlereien ll. s. W.

OlX8Vr; olK~a männlicher oder weiblicher an seiner



Stelle sesshafter Leibeigener, Kötlmer und Köthnerin (4, 34). Bil­
dung wie rcQoa3'lOtOf; eV1:oa3'lowg evotKlOwr; u. s. w. Fabrioius
theilt }J1I003" LOla;, nicht wabrsoheinlioh wegen des zwiefachen 80

vorangestellten Begriffs, weil noEm) zu erwarten wäre und weil
dies Wort dem Gesetz fremd, durch .FaV avuii gegeben wird.

srcqwXia(Xl. den Reohtsstreit gegen Jemand anstrengen 9,28,
!!. /lOÄ8l.V, Inf. Aor. der geringe, in dessen Endung das t keine Ge­
währ hat; wahrsoheinlioh stand Inf. Präs. -floÜV 7:ii die Ana­
logie empfiehlt mindestens -i}acxt.

8rc8}..,e";(JCtt zugehen lassen 3, 45 ff., Activum zu iJ...e'[·rJ()/lCtl
ich werde gehen, absichtlich vager Ausdruck. . 1:XevrJlw ol'rJ(rJ.

17f.tlva Hälfte (~/lÜ1aV 8, 4 muss für ein Versehen gelten,
Verwechslung der ähnliohen Buchstaben). Diese Wortform hatten
auch griechisch-italische DialeIde und nahmen dorther die Römer
an als Namen eines Masses, der Hälfte ihres Sextarius (Athenäus
11 p. 479a). !{esych aus Rhinthon oder Sophron hltl/hla ~11 ij,lIlfJV,
so zu lesen und als "'Iv l/llva zu deuten, sescuplum.

XO/lUI1:QCt was ein Ehegatte dem andern gibt, Kleidung oder
Sachen oder Geld bis zu 12 Stateren 3, 37. Von xo/tl~e/v, brin­
gen beschaffen besorgen, der Lohn dafür. Da die Begriffssphäre
des Verbums aehr ausgedehnt ist bis zum Pflegen und Warten
hin, so ist eine zutreffende Ueberaetzung auch dea Nomen er­
schwert. Die Tragiker sageu XOptfJ7:QCt VJVXi}f;, Lohn fur die Zu­
rttckbringung des lebenden Gatten, xVJ10g für das Holen des Ker­
beroa, wie Frachtgeld. Hier für das exxof.tl~8tV des Begräbn.isses?
wenn so, dann jenes äscbyleische Wort Agam. 932 besonders spitz.

AaraUat los lassen, frei geben 1, 5 ff., gegensätzlich zu
l1ruv, parallel der' Rückgabe eines Mancipium in die Manus des
Herrn. Hesych laya(JfJat aqJelvat. Verwamlt mit Xaraeog laxus
u. s. w. factitiv zu XljreLv ablassen.

/IOJ,.,{W ich streite,. vom Rechtsstreit durch gerichtliche Klage.
Wegen !uJlog und weil /lWAel. f.taX87:Ctl, f.LWX~Ue7:Ctt w:tX~(Je1:(Xt

erklärt wird, ist man versucht überall /lwX- zu schreiben, wie
Comparetti thut, obgleich in den Ableitungen, welche die Alten
anführen, aV1:lWJÄla olx'fj und e-t;(!eOtLOAWf; olx'fj, sie selber ge­
wöhnlich fI, nicht (t) schreiben. Dies halte ich für das Richtigere
und den Stamm tw'A-, los gehen auf etwas, kommen auch für den
Ausgangspunkt jener Worte mit (1). Nicht nur Analogien wie
aWl'w{Jrj1;Üv arbiter, sondern noch der Gebrauch in unserer Ur­
kunde selbst (6, 29 twXÜv orc~ ~ gehen klagen dort wo, VOl'

dem Richter) spricht daflir, ferner der Sinn von h8(!OlLn"lwG: o.
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denn Streit führen zwei Parteien und nie bloss eine, aber vor
Gericht ersoheinen kann leioht nur eine, und dies ward dureIl
jenes Wort ausgedrüokt, endlioh das lat. promellere (litern prorno­
vere Paulus und Festus), welohes wie aUe gleiohgeformten VerlJa
(peUere tollere sallere u. s. w.) den Vokal der Stammsilbe kurz
hat; vgL Rhein. Mus. 40 p. 479. Dies der Ursprung der italischen
malta muUa, worüber so viel gegrübelt ist. Aber unserll Einfall,

,dass auch germ. mallus, mallare verwandt sein könne, wiesen die
Spraehl\enner mit gutem Gruud ab. MO).oG tritt als kretischer He­
ros auf. Sohn der Halbbruder oder was sonst des MinOR (Bias, Dio­
dor 5, 79, Heyne zu Apollodor 3, 3,1). 6 aV7:ilWlor; der gericht­
liohe Gegner (ani zunächst ante, aJI7:i pat7;6(!wv vor Zeugen ge­
mein gr. banlov Ila(}'bvC/wv, ausserhalb unsres Gesetzes antlwÄia
0. wo beide Parteien si9h vor dem Riohter stellen). &,upl'lolor;
ein Sklave um den Streit ist, gebildet wie dwplAnyru; iXwplfJQAOg.
Verbum ,WUW wie cpO(!OC; epO(!8W: IWJ..w!di1'fxr; -rad dixar; wäh~

rend das Betreffende geriohtlioh strittig ist, während des Prooesses,
a,llcpt!w),eLV mit Dativ um etwas Streit führen, e-n;qw).,e;:v gegen Je­
mann mit Gon., 1Jixag aus eiMm Urtheil' zu meinen Gunsten (~1H'

llOA:ijacu wäre solohm:Proc6ss beginDen), a7l:olWA13tV mit ll~ und
Inf. gerichtlioh abstreiten.

1Jaev"ll wenn der Sklave sioh im Tempel aufhält Asylie und
Schutz Buohendl, 39. Von vaor; wie dyO{{86w jel/BvW n:O€!8Vf.1J
u. s. w. durch ein denkbares Medium vad·g wie .F'olxeVr;; vgl.

t (" \ ,., \ , c" , ( 1 \ ,
)!(WBIV lX8'CeV817' n:aflCt 7;0 e1H 'C'l/V 8a'litaV genauer elr; '&ov vanv)
xa-raepevyl3l7' 'liO'Ur; lxhag und ähnliohe Glossen 1JaI)(r) I!vav8 'Paoi
(im Alphabet am Platze von vavoi) bei Hesych, welche auf vaau81v
zurückgehen.

Oto'&ClVf: 6rpeiAwv 9, 26, Gen. oto'bav schlechthin in dem Sinno
von derartigen Schulden 9, 35, mir das dunkelste Wort der In­
sclll'ift. Das 0 lässt, je naohdem es kurz oder lang, mehrere Ab­
leitungen zu wla n:i'b(!ag Felsenvorsprttng, Zacke); eine von
Ot- O.F'tg wie olw1:oC; mit dem Sinne von pecunia ist formal wenig
wahrscheinlich; vorläufig setze ich eine Bildung von olog (kyprisch
01.F'0c;) naoh Or;1I01:,1]1;; 1IOVW'li1jI,;. Einzeler heisst in Frankfurt ein
Fuhrmann für geringere Lasten, der eigentlich mit einem Pferde
fahren sollte (Weigand, Deutsohes Wörterb.), Masse des Bodens
benennen die Völker nach ähnliohen Vorgängen (iugerum Morgen),
singula altrömisoh die halbe Libella, bei Edelsteinen Solitär, Gold­
münzen werden meist als Einzelwesen vorgestellt (Philippus,
Louisd'or). Vermuthlioh ist förmliohere und verbindlichere Sohuld ,



16 1/:-6.

gemeint als das Gesetz weiterhin in a(!'JlvQoV, dtryvqwv 6qJ6{').,UV

ausdrüokt, aber vielleioht doch Geld, altväterliohes localeig<mthiim­
liches wie zu Sparta und n:iJ..SKVf; das prähistorische Beil für 12
Minen grade bei den Ki·eterll. Die Untersoheidung deI' OtO'läv
von Silbergeld hätte dann keine andere Bedeutung als zu Rom
die aeris und nummum. Nissen erinnert an das ägypt.ische ten,
nach Ohabas outen, Gewicht von 90,969 Gramm.

1"ayu'lag (wohl mit diesem Accent als zweisilbiges Wort wie
vaCJ1;f)f; KaVrJ'b1]f; und nicht wie Otltcc(mxg) Besitzer, Herr von dem
hier und sonst häufigen, (len Dorern trauten n:arJarJ.{Jm (att. K'l~­

(Jccu.[fat), 1C81Ta!dvOf;wer etwas sich erwol'ben hat und besitzt,
u. s. w. Noch in christlicher Zeit nannte man an der Loil'e einen
Vermögenden patum von demselben Stamm (Rh. Mus. 39 p. 418).
Es ist hier ständige Bezeichnung des o8(J1Cln;1Jg bei Sklaven.

m;atf/;Of;Ul'sprünglioh (J'(;qa7;(U;, ea:eroitus: 5, 5 als (j Altta­
A8V(J'(;ccqdJr; 8KOU!tt011 oe Gvv](V').,J..Wl, also für elas Verbum wer­
den ex pari eingeführt die ganze Mannschaft und das engere 001­
legium der Kosmoi, folgt dass dies Amt und die Berufung in das'
selbe nach m;aqud weohselte (gemäss dem Zeugniss des Aristoteles
damals durch Wahl J!x 'Ct1'WV revwv). Der Eid von Dreros (Oauer
ael. 38) ist datirt 81Ci 'C(dV AW'aUwv XOt1IItOVT:WV 'C(iiv (Jvr Kvial.
Hesych CJ1;a(!'tot (so mit zurückgezogenem Accent ganz glaub­
haft zur Scheidung des politischen Begrifi's vom militärischen,
ArcadiuB p. 78, 24 Barker) Ctl dlgug 'foff 1C),/~f}OVg, woraus man
freilich für Chal'akter und Umfang dieser Bürgerbataillone wenig
lernt. Der Kosmos hat eben die Führung im Krieg (Aristoteles
pol. 2, 7 p. 1272a 10), wird bei Hesych definirt als u'Ct!a'l:f)rOf;
K8xou!J.f)!levog. Der Eigenname kehrt in vielen mythischen und
topischen Wörtern wieder und eignet sich politiscll, wenn einer,
für vornehmen Stand, inlustres oder arilo splencl'idi,ssimus, Ade­
lungen.

avv8(JuaXO'al, (JvV8GaOO1jl 3, 13 und 16 bei der Ehescheidung
und Gütertrennung, mit einpacken oder mit ausräumen? Das Ver­
bum gehört zu Uarl) Bagage, i[lt att. (Jcu;'(;uv wie n:I}Cdoef}.[fctl
atf.. 1CqCl.'l:8(Jf}Clt, bedeutet zurüsten stiIpfen packen, deutet an ein
ayelv xai qJ8(!8tV in grossem Massstab, wozu man Lastt1liere
u. derg\. gebraucht. Hesych 8xxa u&~et 8'Cav dJ'xlJt schrieb viel­
leicht 't'8VXlJt, nach der Glosse ,(;8VXWV&at ual:'CwV&at. Zweifel
kann nur sein über die zweite Präposition, ob 8K (vgl. Ef; 'CW11)

oder 8'1' (M Otxau'f~t!wv für 8r;), da BVUc!'(;'C8U1 einpacken die natur­
Hch nähere Vorstellung uml ein gebräuchliches Wort istj dann
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würde freilich im Verbum selber jeder Bezug auf das Vergehen
rerum amotarum' fehlen, auch die Lautänderung llier gegen evuelr;t
5, 36 und gegen die bet. Regel sein. Also ausziehen helfen.

'rIX 'r((l'r((a tria tanta, das Dreifache bei Einforderung der
Geldbusse 1, 36 von '6((l- und dem für Mittel und Kosten tib­
lichen Comparativsuffix, vgl. .ff((en1:((a xo/-ua'rt}a u. s. w.

I fOg x' e},,8v.ffeeOt ~' oM.ot /-liUet &v-
~~ , -1:' , " , ~nl/-toMW, nl!0 vtxag ItE ar8V. at v-

e x' i:yet, xa-raotxClxacX1:o e1ev:tiq·
o oha (J'uneeavg, ";0 0010 nbT-

6.8 8n l;rst, xat Otxaxaa,,;o wraa(X(,
8V "aig 1:etat &ltEqatg. al [äi] xa

Ilt [lar]&asl, KaTaOly.aooho "ö /-lEV
{)..sv.ffeeo aTaT8((a, ,,;i) 0610 [oa]((KV­
tXV 'träg] a/-lieag .r:sxaaTag, neiv xa Aa-

10 ramn' 1:Ö Oe K(!t)'10 'Cov ot[Ka]a1:-
, 'r..] I I .> ~) :> tav Olf< 'JIVVH% X(JtP8V. al, v a'JIVLOt'CO
Itt l1ysv, TO'V OtxatrTav &/-lV{)'P7:-
CI X(l[t1V8V, ai f.lB &nonoviOl /-tat'rvg.
aloe xa /-lollt 6 /-tW eAev.ff[8(J]OV

16 0 0[8 o]alov, xaq",ypavt; 8f.leV
Ö'r'rO]l x' eAsv.ff8(JOV &nonovlov­
'Cl. aloe x' &'."nt dG10t /-loÄiovn

t '\ 1 )1

nOVtOv-r8g .r:ov .r:8xa'r8(Jog 8/-l-
.. I -' -8V, al /-te'JI Ka /-tCll'Cvg ano'f(;OVU, K-

20 ('mi 'rov Wxl'rVqfX Ot'Xaoo8v, al
oe x' ~'av'f(;o'Ci(Jotg anonoviovn

Wer um einen Freien oder 1
Sklavenprocessiren 1will, soll
vor dem Rechtsstreit nicht
wegführen. Wenn er aber 1
wegführt,soll er verurtheilel1
wegen des Freien 1zu 10 Sta­
teren, des Sklaven zu 5, 11 weil 5
er wegführt, und soll urthE'.i­
len dass er frei gebe 1binnen
3Tagen. Wenn er aber 1nicht
frei gibt, so soll er verurthei­
len wegen des 1Freien in 1
Stater, des Sklaven in 1
Drachme 1für jeden Tag, bis
erfrei gibt.ll. Wegen der Zeit 10
aber soll der Richter Ischwö­
rend entscheiden. Falls er
aber 1 die Wegfüh­
rung, so soll der Richter
schwörend 1entscheiden, falls
nicht aussagt ein Zeuge. 1
V\Tenn aber prooossirt der
Einedass frei, lider Andre dass 15
Sklave. so sollen kräftiger
sein, ,[wie viele] aussagen dass
frei I. Wenn sie aber um einen
Sklaven prooossiren, I sagend

. jedweder dass er sein sei, 1so
soll er, wenn ein Zeuge aus­
sagt, 11 gemäss dem Zeugen 20
urtheilen; wenn 1 aber ent·
weder Beiden sie aussagen I

5 tim itY!1 Fabricius, itrtll. auch Oomparetti.
8 nach dem vorgegangenen p.tv sollte man erwarten UQ ot orolliJ;

ebenso p.{v ohne o{ im Gegensatz 4,12. 18.
16 Lücke von 8, höchstens 4 Buchstaben. nonol, ~'abr. zweifelnd,

8rro/ Compar. fm/ruffol, ist viel zu gross, o't zu klein für den Raum.
Ist 8nOl. richtig, so wird gemeint sein dass ein Zeugen-Mehr auf der
andern Seite kein Gewicht habe. Aber es konnte der Sinn vielleioht
auch so ausgedrückt werden onii" den Vorzug 'haben Zeugen nach d
Seite hin dass sie -

Rhein. M\l8. f. Phllol. N. F. XL. ErgilnzllDgsheft. 2
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~' /1-BOa'(;B(}Ot, '(;OV OtJ«X<1'bcXV 0­
~lJl{rna XqtV8V. 8. oe xa vLxaiJ'et ()
Uxbv, ['(;]0/1- fdv i).evife(}ov Aar-

2~ 60'aL 'baV n~[1i]'b' dfte(}aV, 'bOV öi öa­
Ä[ov] es X~(}IXVs areOOOfI8V. al öl.
xa /1-e Aara<18L ~\ /1-e &noaiit, OLxax­
O'a'(;o VIX81i ";0 ILiv 8ABVife(}o

, I \

reBY&8XoY&a <11:a,,;e(}avS xaL <1-
30 'b1X'/;e(}a ,,;at; d/d(Jas .F8KaO''(;-

at;, n(}lv l'IX lara0'8t, '(;0 oi ö6lo
oexa O''';O$eeavg Kat oaexvd1i
_t. 1 I. "'tat; a/1-8(}at; .F8KIXO"tat;, re(}tv x

reOf)OL At; xeeavs. l dB xa xamOt-
35 xaKO'8L (; OtxaO''tas, eVtClV1:ot re­

eM08ififaL 'ba 'b(}l'b(}a ~\ Il8'iOV,
nAlov oi ILi' 'Co 08 X(}OVO 'tov Ot­
Xat1HlV o/1-v.rm;a X(}lV8V. aloe
xa 1'(I.8'U8L 6 OOAOS, er xa vLxaifs­

40 t, xaUov aV7;' /1-Cti:l;V(}OV cJvov 0­
(}O/1-80V eA8viff(}ov areOO8tKaa'C-

'\ __ c_ f 3\

o 8nl 'COl vaOL Ore8 xa l'a8V8L, e a-
V1:ot; ~' etAOS n(}o 1:0V";0' aloe
Ka /1-e xalih 1; /1-8 oelxO'et, Xa7;UJ-

45 X&7;]O xa l[rea]/IEva. al öe xa "UHJ'
. aV'(;(),1 &reooih lv 'CÖL eVtClV1:0l,

'l'tlvg dn].Govs 't[L]lllxPS lmxlX1:­
a<1'1'a<18'i. aloe x' anoif&v8L/1-­
oALOllevas 7;ao ol[xa]s, 'l'al' areÄ-

50 60v 'tI/UJ:/I xa'(;L(i7:aU8t. al 0-
I []' l!)\ ,8 J«X %0 O'lt u)'}! are! e )(oal"ov'(;o-

t; etAAOt;, i! x' &reoa'(;iil, IlOA8v, xar x­
a l'Lxaife!, XO$W1:alleV eire' [&]s

oder Keinem von beiden, so
soll der Richter 1 schwörend
entscheiden. Wenn aber be­
siegt wird der 1welcher hat,
so soll er den Freien frei 11 2fi
geben im Lauf von 5 Tagen,
den Sklaven I aber in die
Hände zurückgeben. Wenn
er aber 1nicht frei gibt oder
nicht zurückgibt, so soll er 1
urtheilen, er ersiege wegen
des Freien 1 50 Statoren und
1 ßStater für jeden Tag 1bis 30
er frei gibt, wegen des Skla­
ven aber 10 Stateren und
1 D Ifü ag bis
er zurück gibt Hände.
Wenn aber verurtheilt 11 der 36
Richter, sollen in Jahresfrist I
eingetriebenwerden die Drei­
fachen oder weniger, 1mehr
aber nicht. Wegen der Zeit
aber soll der 1Richter schwö­
rend entscheiden. Wenn aber I
tempelt der Sklave, deswegen
er besiegt wird, 11 so soll er 40
duroh Ladung vor 2Zeugen, 1
Rennern, Freien naohwei­
sen 1beimTempel, wo er tem­
pelt, entweder er Iselbst oder
ein Anderer für diesen. Wenn
er aber 1nicht lädt oder nioht
weist, so soU er 11 erlegen 45
was gesohrieben steht. Wenn
er aber auch ihn Iselbst nicht
zurückgibt in dem Jahre, 1so
wird er die einfachen Werthe
dazu 1erlegen. Wenn er aber
stirbt während1des Processes,
so wird er den einfachen 11 50
Werth erlegen. Wenn aber I
ein als Kosmos Regierender
wegfiihrt oder auf eines I{os­
mos Anordnung 1ein Andrer,
so soll er,wenn er abtritt, pro­
cessiren, undwenn1er besiegt
wird, so soll er erlegen von

39 1JKa Fabr. und Compar. für öKNa.

42 zwischen 1IaWt und CIJ/:ij, 43 zwischen 1t(! und Q Lücke von je
1 Buchstaben. 'Vielleicht war hier der Stein schon im Alterthum ver­
sehrt, so dass der Steinmetz die Stelle frei liess; in Z. 42 glaubte ich
beim Abschreiben, es fehle ein Buchstabe' Fabricius. Daher gibt die
Zeichnung 42 den Rest eines Buchstabens, eine horizontale Unie oben;
~ ergänzt Compar., was sachlich bedenklich schien.

58 AC. M, das C unsicher, Lücke von 1 oder 2 Buchstaben.
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dftEt/a)b ärare ~a 8y(}a,t6Va.
55 7:o]v oe vevtXaft.8'l1() xa[t ~QV xa-

t )1 ')}

II 7:aKetfL8voP aront arra'Cov
[ft8V. a'i: xa 'Cov 8M:V.{}8(}OV 1,'
7:aV eJ..ev.{}etlav xa(}7:et o'trrtn, hta-
\, ~ >

~ov Cl~a7:E(}aVr; xa'CaCl'CaCl8L, a-
5 ~ 08 x' arre'Cal{}o, olxa, aloe x' (, ooÄ.o­

r; ~ov lJ..ev:te{}Qv 1;' 7:W iJ..ev.fie{}a­
v, dtrrÄ.et xa7:afNau8i, aloe x' Ue­
v.fie{}og FOtKea 1;' FOtxeav, 7l:ene
oa{}xvapg, al 08 xa F[0 ]txeVr; FOLx8a
" , [' ] ,10 B FOixeav, rr hV ~B a~a~el(avr;.

boo.{}uJiav oolav al XtXfl7:Bt oaw
tXa(Xt7:0, ovo a'[;ct'L8{}aVr; xa7:aa­
7:C/.uBi, aloe xa oeoalLJlafteJlav rre­
0' dfte{}av, [o]oel..oJl, al 06 x' 8J1 JlV'l:-

157:l, 0// lDeÄ.ovg, 6{}XW7:8flaV 0' e·
ftev 'CaJl oo1av. a'l: xa 7:av 6-
Ä.8v.fiaeaJl emrr8(}B'CC/.t o'l:m,JI axe­
tJonor; xaoe(J'Ca, oexa u'(;a'Ce-

N ») ,

((aVr; xa7:aa'(;aaet, at arrorrovto-
20 t WXt'Cvg. a't xa ,,;aJl ~J.ev:t8((aJl

ftotxiov alM:.fiet 6V rra7iqog 1;' 8V a-

19

[dem I Tage ab wo] er weg­
ftihrte, wasgeschriebeuteht.1I 55
[Wer aber den] eines Besieg­
ten und den verpfli.ndeten 11 2

emseieslbusselos.
den Freien oder I

die Freiin mit Gewalt be­
gattet, sO wird er 1 100 Sta­
teren erlegen, wenn 11 aber "
von einem Genosslosen, 10;
wenn aber der Sklave 1den
Freien oder die Freiin I, so
wirder doppelt erlegen;wenn
aberein IIt'reiereinen Häusler
oder eineHäuslerin, 51 Drach­
men, wenn aber ein Häus­
ler einen Ifliusler 11 oder eine 10
Häuslerin, 5 Stateren. IEine
drinnen(lebende)Sklavin,falls
er sie mit Gewalt I bezwingt,
wird er 2 Stateren I erlegen,
wenn aber eine bezwungene
unter I Tags, lOboien, wenn
aber bei Nacht. 11 2 Obolen. 15
Eidlioher aber sei Idie Skla­
vin. Wenu er die Ilfreiin ver­
führt zur Begattnng, indem
(es)lhört ein Verwandter, so
wh'd er 10 Stateren Ierlegen,
falls aussagt 11 ein Zeuge. 20

Wenn er mit der Freiin I
ehebrechend gefasst wird in
Vaters oder in 1Bruders oder

54 -MAAAAE die Zeiohnung, -MANAA glaubte Fabr. zu erkennen,
bei NA zweifelnd. TlXOE rft derselbe im Text mit Fragezeiohen. ~ &ha~

vt,xas.{~, lXla OE Compar. an' !cr; ap,iflar; lXyaYE unsre Ergänzung.
55 Anfang .. NAE Fabr., der ergänzt af :!Ca l111~VtXap,{vwv (mit

Conj. l'ywVrt), aber riohtig interpungirt. Gompar. sohlägt zum Vorigen
rrtivoE 'PEV-. Hinter 1I~v.xap,i'Vw in der Zeichnnng zwar etwas Spatium,
aber kein Rest von N.

1 über der Columne BA.
8 olXEvr; fUr oixir'1~ auoh bei Homer und Sophokles, wie im att.

Gesetz bei Lysias 10, 19 (oixilor; :!Ca~ d'ovl1J~); dieser erklärt es duroh S.E­
(lan:wv, Hesyoh duroh vn:oXflEwr; oixf'r1]r;; es gehört zu oix/a faroilia 5, 26,
während tI,i?'a domus ist.

11 E'VOOlT' iölav Fabr. vgl. oben das Wortregister.
14 Ifv' Mdov Fabr. in der Lüoke, die aber duroh 0 ausgellillt

wird und nicht 2 Buohstaben mehr fasst.
17 tmq;i(l1jrat medial, wenn er sioh zubringen oder naohkommen

lässt, mit .sich führt, nioht passivisoh wenn er anflillt, welohe Erklärung
sachlich und wegen des voranstehenden Acousativs anstössig wäre. Her­
aus guokt bona conciliatN, der Kuppelpelz.



20 II 22-48.

oeJ."'tÖ ."k' eil '1:0 aIlO(log, htIX1:0V
U1:a1:8eavg xa'1:aU'l;UU8t, at 08 x' e-

"1 [] f , .r f ,11 a",o, 'TC eV'l:8XO'JI'l:a, at v8 xa 'HXV
25 'Co rl"'8'&aleo, oixa,al 06 x' 0Dolog ['&a­

" e18v&8elXV, Ot1tA'St xa'baa'&aaB-
i], al 08 xa OOAOg 0010, 'TC811-
'1:8. 1teOF8t1ta1:0 oe aV'l:i !tat'l:­
~flOV '1:flt5v '1:oig xaoeu'l:ai-

30 g 1:5 Evatle&s-tJ1:og dVvV8&­
&at b 1:alg 1tBn' &P.B(/atg,
'1:0 08 0010 1:0t 1ta(J1:at ani
p.at1iV(/ro1l ovOv.al oe XIX !t­
e aJ.lvaB1:at, t",[, 'Colg ~lo1l-

35 at f!tBV x(l'i,33'CXt 61tat xa 1e­
lront. al öe xIX 'TCOV8t ooAo­
aa&&at, op.oalXt 'COV ~lo-

1I'1:a '1:0 1teV'1:8XOV'1:(X(J'1:me-
(Iv 'Ka~ 1tJ.io1log 1t811'1:0V av-

I '\ ) Po' I "
40 1:011, FL'/1 aU1:0t FeXaU1:01l 81t-

(Xeu1p.BV011, 1:0 0' a'TCB'"C(Xiqo
'1:(/11:0'11 av,,;{)'/1, 1:0 oe FenxE­
og '1:0'11 my'(1'1:IXV tb;BeOV ,dn;­
0'/1, p.ot'Klo1l1:' 81811, oOAoaa&-
Q. .r' f "," [ ]' [45 ,rat vB !t8. at K al'Bq .xa t ru-
va owxq[l]lIrov['1:]at, 1ia Fa a­
V'1:ag l!xell li.'1:t l!X01l(J' l!tB n-
ae '1:0V alloqa, xai '1:0 xa(/no '1:-

in des Mannes Haus, so wird
er 100IStateren erlegen, wenn
aber in I eines Andern, 50,
wenn aber mit der 11 des Ge- 25
nosslosen, 10; wenn aber der
Sklave mit der I Freiin, so
wird er doppelt erlegen I,
wenn aber ein Sklave mit
einer eines Sklaven, 5. I Er
soll aber vorher ankündigen
vor 3 1 Zengen den Ver- .
wandten 11 des darin Gefass- 30

ten, (ihn) sioh auszulösen 1
binnen 5 Tagen, Ibeim Skla­
ven aber dem Herrn vor I
2 Zeugen. Wenn er aber (ihn)
sich I nicht auslöst, soll er
bei denen, welohe fassten, 11 35
stehen, mit ihm zu verfahren
wie sie 1 wollen. Wenn er
aber sagt, er habe ihn I ge­
kneohtet, so schwöre der,
welcher 1fasste, im Fall der
50 Stateren und mehr selb 11 40
fÜllft, auf jeder gött­
liche Strafe Iherabrufend, im
Fall des Genosslosen aber 1
selbdritt, im Fall des Häus­
lers 1aber der Herr selbander b
er habe ihn ehebrechend ge­

nechtet 11 aber nicht. 46
W Mann und Weib I

sich scheiden, so soll sie 1
das Ihrige' haben, was ha·
bend sie kam zu 1dem Manne,
und von der Frucht die I

24 den Fall 1'/1 lW.ro (vgl. Zeile 38) hat Aelian val'. h. 12, 12 im
Auge: in Gortyn ward wer als Ehebreoher gefasst war, vor die Behörden
geführt, wie ein Weibsen mit Wolle gekränzt xal Elr;E1l1!ti.<1<1EZO (so Peri­
zonius: i.1lt"ll1!ti.I1XE7:0 die Hss.) JrtfLorr{ff Illr; etraTijf!ar; 1lIlVtllXOVTf/, und
aller büxgerliohen Reohte verlustig. Für die Aelian-Kritik ist unsre
Stelle von Belang; Hereher bietet in der pariser Ausgabe die Worte
wie vorstehend, in der leipziger 1865 bloss JrtfLol1t(f mit
Tilgung der 50 Stateren nach dem Vatioanus (vgI. die erstere Ausgabe
p. VII); die vermeintliche Interpolation erweist sich als ächte Tradition.
Freilich woher Aelian die Notiz hat, ob sie auf Ephoros zurückgeht,
ist nioht ermittelt.

36 x' /m;oq>ro1!j der Text von Fabr. durch Versehen. oovAwl1aa8at
ist zu bei JoJ.waf/t.#hn wäre das Medium ungewöhnlioh.

40 Ende in der Fuge EO die Zeiohnung statt EC (Mt· Fabr.).
47 EK0 NN die Zeiohnung für EK0 N M, ~1I01't1' ~IE Compar.
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app e~dpap, af )c' 1t ES; 'bOP EO-
) - , ~

50 P aV'bas; X{}e~ta'bOP, XO'bt
'J > I '[('] <IX 8PV7C{:tP8t 'b(Y.V 8~ttPa V an

x' i/, xat (J'Ca'C6{Javg, ilt x;' 0
viiq a'i:'btog €t 'Cag [x]e[e]8V(JI-
0(;' a[l o]e 7Coviot 0 [&JI]e{} [al''Ewg ~!i!

56 l~]ev, 'bOP' Otxa[(J]'Cav
111 ' I ., > .l" "? ?

o~pvna )Cl!lVIW. at v8 'EI, (;t1'"A,-
o :rci(lOt 'Co &VO(log, 7C6V't8 (J7:-
a7:8(laJlS; XCX'bCXU1:CXUSt, xön

I " f:1
XCX 7C8{!8t aV1:0v, xon XCX 7Caq-

6 elet «7C0007:0 av'&lw' Jv oe x'
hU(;tvJleU87:cxt, OtxclxU(Xl 1:-

\; ..,,) I \:JI A
av 'tVJlaIX (;t7CO~OUat 'Cav .LE.q-
'C8~lV 1ta{J 'A~vxMxiov 1ta(] 1:av
'EoxaicxJl. Ö'bt oe 1:lg x' d1tO~tO-

10 (J/xJlacxt n:txl2elet, 7C8'/17:e U7:lX't­
8ecxvg 'Xrt1;cxm;cxasi xcxi '1:0 xe­
80g aV'EoJl. cxl 08 x' &llo'&'bql­
og O'vv8uMoet, öexcx O''E[a'b]e­
(lcxvg xat:cxO'7:cxusi, '1:0 öi! xqe-

16 tog Ot1tMt, Ö'bt x' {j Qtx(Xu'Cag
'J: I J

O~t(,uet UVJl8UUCXXuaf,.
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Hälfte, wenn sie ist aus
ihrem 11 en, und was 50

sie Ieinwob Hälfte, was I.
es ist, und 6 Stateren, wenn
der I Malm schuld ist an der
Wittwenschaft. I Falls aber
der Mann sagt, dass er uicht
schuld 11 sei, so soll der Rieh- 55
tel' dentseheideu. S

etwas Andres I
Manue, so wird

sie. tateren erlegen, und
was sie Iwegträgt, selbst und
was sie auf Seite 11 schafft, (;
das selbst soll sie zurüok­
geben. Wovon sie aber Ileug­
net und weigert, soll er ur­
theilen, .das I Weib solle ab­
sohwören bei der I Artemis
neben dem Amyklaios neben
der mit dem Bogen. Was'

Einer ihr, nachdem
sie 1I abgeschworen, auf Seite 10
schafft, I) Stateren I wird er
erlegen und die ISache selbst.
Wenn aber ein Fremder J mit
ausräumt, 10 I Stateron wird
er erlegen, die Sache 11 aber I.
doppelt, wovon der Richter I
schwört dass er es mit aus­
geräumt·1

53 X1](JEllo'W'] rE. EV-die Zeiohnung, FE. EV Anmerkuug von
Fahr. ('rdEV(1w. Compar.)

1 über der Columne rA.
8 ein Pythion zu Gortyn wird sonst erwähnt (Burllian 2 S. 565),

hier der amykläische Apoll (Welcker gr. Mythol. 1 S.478), entweder
er selbst im Bild dies wegen der Präposition wahrscheinlioher ­
vom Nom. 'dpv,,}.a/:or; oder ein Heiligthum desselben (Nom. ~.flvdalov

oder'Apv"J.awp vgl. Lentz Herodian 1 p. 370, 14). Auch eine Stadt
auf Kreta des Namens Amyklaion erwähnt Stephanus Byz. d ror;tI:~ das
Bild der Artemis mit dem Bogen, wie roEtar; oder TO{;W, z. B. in Sikyon
ApolIon hiass. Von Gortyner Münzen habe ich analoge Darstellungen
nicht verzeiohnet gefunden, aber vgl. die Münzen des "owop .Kf!rrrwp
aus der römischen Kaiserzeit, wo Artenlls mit vorgestrecktem Bogen
schreitet und Diktynna in der Linken ein Kind haltend mit enthlössten
Brüsten sitzt (Spanheim zu Kallimachos h. Dian. 206). Aber nicht von
zwei Bildern ist hier eine Andeutung (Rh. Mus. 40 S. 476), das Weib
leistet an dem Bild mit dem Bogen den Eid bei der Göttin, Eurip.
Hippol. 1451'f1jJ1 ToEMappop .1.d{!TEpt'V paf!rVf!oprn. Der Bogen Symbol
der Kreterin APal. 7, 428. 12 AS statt AS.
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a~ aVEfl a1l:03avot $exva xat:...
alt.n;ov, al: xa 1.8" cl rvpa, $a .Fa
a~~a!; "[xov(Jav lm:vlef}f}a-

20 t x(ht x' 0 aV80 dOt xcn-a $& er-
, ) '\ I

eaftlttwa av'l:t ftat1:Ve0'JI $e-
tOV öeOltEOV e),8vf}eeOV' ab
oi '&L $0'11 $8KVOV nieot, "['11&-

>' 'Ji:1"KOV 8IU]V. al- u/:' xa cn-exvov
26 X(1.1;aUnu, ~& 7;8 Fa aiJ1:ä!; "[X8-

'11 xö~[t] x' l['IIv]n&[V8t 7;]av 8ft[l]v'
av xa[i 1:]0 Xa(l;ll;(Ö $]0 "[VO(0)f}8V n­
80a $0'11 ent{JaUvn[ov) ftoZ(}a-

[
'] >I" ( > '.!'.!'~ ( "'11 $ax $(XV 'Kat $I, X 0 aV8lJ uOt at Er-

, .!" "11 ' >I
30 e(J.1:~(Xt· at uE n aMo"O n8((Ot, 13'11-

..t:>I ) ..t \ ,\)1

utXOV 8ft8V. (Xt u/3 rvva (X$EX-
voS anof}&vot, 1:<% "C8 Fa

> ~ - > {J'11 '(XV7;as 7;0f,!; 8nt aAAQ'II(Jt an-
..t / C:l) , \ (:

OUOft8V xon 8vunaV8 ~av /3-
I .. ,... .....", "3' :J

35 Itwav xat "Co xaeno, al. x el. I3S
.... - ):.... "(',,;OV .1"0'11 aV1:as, ,,;av EIU'IIa-

11. XQftU11:(}a al: xa Aet 00lt811
aV8(! 11 rvva, ~' Fe/ta 11 ovod8X­
a (J"Ccn-ee(Xvs 11 ovo08xa (J"C(].$-

40 eeov x"eor;, nUov oe fte. al: x­
a FOtXBO§; FOlxea X((lf}el. 000
11 dnof}avono!;, 7;eX Fa mJ7;(i-
s "[X8'11' &),).0 d' al: n nef!ot, "['IId-

>I ') t ,
tXOV 81t8V, al. ,,;liXOt yvva x-

411 8[(!]8[vo]vO'a, ine}.,8vO'al. ";Öt a­
1I0et, int l11:l:yav ant ftat7;­
V(!Oll ";l!tf)v. ab 08 It8 ol!iwat-

Falls ein Mann stirbt mit
Hinterlassung I von Kin­
dern, so soll, wenn das Weib
will, sie das Ihrige I habend
verehelioht werden 11 und 20
was der Mann gibt gemäss
dem was Igesohrieben steht,
vor 3 Zeugen, I Rennern,
Freien. Falls I sie aber et­
was von den Kindern weg­
trägt, so soll Reohtslanspruoh
sein. Wenn er sie aber kin­
derlos 11 hinterlässt, so soll 26
sie sowohl das Ihrige haben I,
als auch was sie einwoh, die
H'alfte, I und von der Frnoht
drinnen I mit den Angehöri-

I Theil nach Ver­
nd wenn etwas der

Mann gibt, wie IIgeschrieben 80

steht. Falls sie aber etwas
Andres wegträgt, I so soll
Rechtsanspruch sein. Falls
aber ein Weib I kinderlos
stirbt, so soll sie sowohl das I
Ihrige den Angehörigen zu­
riicklgeben als auch was sie
einwob, die 11 Hälfte und von 36
der Fr'ucht, wenn sie ist aus 1
dem Ihrigen, die Hälfte I.
Bringelohn gebe wenn will I
Mann oder Weib, entweder
Kleidung oder 12 1 Stateren
oder eine Sache von 12 11 40
Stateren, mehr aber nicht.
Wenn I von einem Häusler
eine Häuslerin geschieden
wird bei dessen Leben Ioder
Tod, so soll sie das Ihrige I
haben. Falls aber Anderes
sie etwas wegträgt, so soll I
Reohtsansprueh sein.

Falls gebärt ein Weib im 1145
Wittwenstande. so soll sie
(es) zugehen lassen dem I
Mann ans Haus vor S I Zeu-
gen. Falls er aber nieht an-

29 uoerttv unsre Vermuthung: TAKE. die Zeiohnung, das E im
Anfang der Lüoke, die aUS8er diesem Buchstaben nur nooh einen zu
fassen scheint, r«XE •• Fabr. xa x' 1jt Compar.

BO dUO Neutrum, nicht efl)"w, was vielleieht Einer glauben möchte
wegen der Stellung in Z. 43.

82 zwischen "no~VOt und Ta Raum von 2 Buohst. freigelassen.
37 die Stellung sollte sein 'X0fttf1Tf!« (funeraticia, S. 14) If0ftf/V, ~l

'X« lijl. "V~f! ~ rwa oder bei jener Stellung die befehlende Form d'OTW.
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J \,.., , " \,'liQ, 8reb 'bat fU:t'liflL efu3v 'liO 'bGK.-
VO'll ~' '[;Qamw ~'ftreO:JiW3v, (jQX-

50 lO't8(!OO 0' llWiV 'Cor; XCiOBU'[;­

avr; xCii 'tor; WXI,:r;vQCivf;, al
8reelsvua'll. aloe 1"QlXea '[;8­
XOt X8Q8VQVUa, ~re8l8V(/,Cit
.-.., -)..r' (:\JI

'tOL rea(/'1;at '[;oaVullor;, or; 0-

li5 reVlS, aV'l:i ftCit'tVllOV lov]o'll.
IV al 08 xa fl8 08xf181:at, erei 'tOL

I 't \ J ....naa'CCit epBV 1:0 1:81('110)' 1:0t 7;-

iig 1"QlX8ag. aloE 1:0t Ctln;ot lX~­

1:t'll lJnvlot '("0 1tqd1:o EPtaV1:-
6 Ö, '[;0 1tlXtolov E7fi '[;01, 1tclU'ClXt

'J .... toi I (I

8ftS'll 'COt '[;0 1"otX80g. xOQXtO-

1:BeOV llpBV 1:0V E1ta1Bvaav­
'bCi 'KCii ";Og flCit7:VQCivg. r-

, I, > > fJ'~.vva X8(!aVOVU Cit Cireo CtMJt
10 1tatolov 1tQi'll E1taAevUat xa['b-

a 1i!x e,qCtllfl81!a, i!av:fEf}O fl-
EV xawO'1:auat reaV1i8xOna
U1ia1i8qavg, 0010 1tEV1iE 'Kai .F­

ixa'tt, a:;: xa Vtw:JSt. ;St Oi xa p-
16 i[1:]t[g i]t (J1;ira örevt E1teMVO'E-

..... 1)\ ,<, ,J (l

t, ii av'&ov pe Of}EiCtL, at ano,,-
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nimmt, 1so soll bei derMutter
stehen das Kind I, es ent­
weder aufzuziehen oder aus­
zusetzen. Eidlicher 11 aber 60
seien die Verwandten 1und
die Zeugen, ob I sie zugehen
liessen. Falls aber eine Häus­
lerin gebärt I im Wittwen­
stande, so soll er zugehen las­
sen I dem Herrn des Mannes,
der sie 11 ehelichte, vor 2 Zeu- 55
gen. 11 Wenn er aber nicht 4
annimmt, so soll bei dem 1
Herrn stehen das Kind, dem
der I Häuslerin. Falls aber
demselben abermals 1 er sie
ehelicht im Lauf des ersten
Jahrs, 11 so soll das Junge li
bei dem Herrn I stehen des
Häuslers. Und eidlioher I
sei der welcher zugehen liess 1
und die Zeugen. Ein I Weib
im Wittwenstande, falls sie
verwirft 11 ein Junges, ehe sie 10
zugehen liess gemäss I dem
was gesohrieben steht, wird
wegen eines freien I erlegen
50 I Stateren, eines Skla-
ven 25, I wenn sie .
wird. Wem aber I 15
Haus ist, wohin sie zugehen
lassen I wird, fans sie ihn
nicht gewahrt, falls sie aus-l

55 TQHßV ergänzt Fahr.
1 über der Columne tJ.A. S ltvn. corrigirt Compar.

10 tn.dE~l1ltt Optativ wie fma{Ja).Ol, Infinitiv weniger wahrscheinlich.
15 p.~ .. [~]t Fabr. ergänzt von Compar.
16 ~ Fahr. Text, während es fehlt in seiner Zeichnung, nioht in

der italienischen. Es soheint die Condicionalpartikel ~, cd zu verstehen,
nioht die Disjunctivpartikel (mit Präs. Conj.), wo 6Jt im zweiten Re­
lativglied durch al11:01l aufgenommen würde naoh einer bekannten Frei­
heit heider alten Sprachen. Die Endung O{}Eltu ist neu und seltsam;
vom Stamm O@E- war zu erwarten Indio. ol!ii Conj. o(?iic Opt. O{}Etoc,
noch weniger liegt att. O(?et.- zu Grunde, sondern das vone Thema of!I!Ut.,
wohl lediglioh flexiv für den Optativ verwandt. So kret. na~tI1XIXCEV

(Cauer deI. 48,81) rur ·atEV, <Analogiebildung' naoh G. Meyer grieoh.
Gramm. § 590 Anm. 1. Dass at durch Irrthum doppelt gesetzt oder
verschrieben sei, glaubt man bei einem in den Dialekten sohwankenden
Verbum und Flexionssystem (of!w/,p.t OpWI1/l'. AVI1CY:t AUl1l!tE) nicht gern,
vgl. Curtius gr. Verbum 22 S. 98. 104. Der normale Modus nach;;' ist
eben der Optativ, der lndicativ steht 6, 1 und wohl 8, 17 (cd EGNKE

12, 18, anders natürlich 3, 51).
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eie -ro nawiov, än:a'to'V Elte'V.
) r '"at KVlJat/r:O Kat. 1:e:x.ot. FQtK-

ea jL8 on:vw,t&a, en:t ";Ot 't:[o .
, , ::u "

20 n:a'teo~ n:alJ,,;at elu;'V ";0 ,,;-

ixvo'V' al 0' /j na't:8e It8 oom, s­
ni '&oi~ 'l:OV &oe),möv mXlJ-

'&at.~ fjLev. 'I:(W n:a'&eea ,,;ov
'&exvov xal '&ov xqe,tfn;o1J x-

2ö ae'l:eqQ1J E,teV 't:ao oailJwr;;
xai 't:av lta't:eea't:01J FÖ[1I] av-

_ 1 Z .s 1

't:ar;; xel>/ta,&ov. ar;; xa uoont,
1t8 emi'Vavxov EjUlV om;'i-
3·.[fat· al, 't:tr;; &c:a.[fele, 6noo-

1 Cl. Cl. -, 1 "
30 a'&'t:a,rv·at ,&ot a'r:aItEi1Jot a-

:n ".s' , ) .0.'
t IIrea'b'r:at. 13 u8 X anOvaV8t ";L(j-

·dravr;; jL8'V 't:avr;; Sv mJAt xä-
'bt x' Sv ,,;ai(f'f;8'Yat~ SVei, aI-
r;; Ka 1t8 FOtX8V~ SvFOtKet m-

35 l KOeat FotUav, Kat 't:a neo{Ja't:a Ka­

i :.taq'&a[i]n:Olla, ä :.ta 1t8 FOtX80r;; 1t,
ln:i 't:oir;; vtacu fI(8)', 't:a 0' äl-
la xe8[.ta'ha 7,;(111'&a oa,&e.[f.[fa-
t xalor;;, xal ÄavKdv81J 't:or;; ,t-

M! sv vtVVr;; o:n:(P;'bOt x' rovn ov­
a ,tolqa1Jr;; FixalJ'&ov, 'r:aa 0-
8 3'vya-r8(laVr;; o:n:6n:cl.t x' I:ov-
't:t /dav /toieav .F8w[lJ]'&a[v. 0­
a't:e[.[f.[f]at oe xai '&a /la'&q[ö]ia, l!

4li x' an[0 ]lTa[V8]t, &tm[e] 't:a [na't:qOt'
~lrqa'r:'t:Jai. aloe Xe8/la'ta 'IB
8, lJ't:era 08, MxXBV -ralT .[f[vr]ac:i-

setzt das Junge, so sei es
busselos. I Falls sohwanger
wird und gebärt eine I Häus­
lerin ohne Eheliohung, so
soll bei dem 1I Herrn des 20
Vaters stehen das I Kind;
falls aber der Vater nioht
lebt, soll es I bei den Herren
der Brüder I stehen.

Der Vater soll über die I
Kinder und über das Vermö- 2.
gen 11 Macht haben über die
Theil I und die Mutter
über e' ögen.
So sie Isoll nicht
nothwendig sein zu I theilen.
Fallsaber Einer gebüsstwird,
so soll er 11 abtheilen dem 30
Gebüssten, wie
steht.Wenn erstirbt, I
sollen die Häuser in der Stadt
und was in den Häusern
drin ist, Ikein Häusler
inwohnt der auf 11 der Stelle 35
haust, und das Triftvieh
und I starkfüssige, was nioht
eines Häuslers ist, I bei den
Söhnen stehen; das andre I
Vermögen aber all sollen
sie theilen I sohön, und sollen
bekommen die 11 Söhne, so 40
viele sind, zwei I Theile
jeder, die Töohter I aber,
So viele sind, I Einen Theil
jede. Theilen I aber sol­
len sie auoh das Miitter-
liohe, ·wenn . stirbt, wie 45

[vom I gesohrie­
ben steht1. Falls aber Ver­
mögen nioht da I ist, aber
einBaus, so sollen bekommen

28 A:n:avarltOV (sonst, auoh kretisoh, bravarxE') auf der Insohrift aus
Pergamon von ungefahr 300 v. Ohr. GIG. 3562, 17 (Savelsberg JJ.
1869 S. 682).

36 das S von xet(!mt1lo6a (in der Fuge der Quadern) hat Fabr.
nioht gesehen: 7:0 IImemt1l0r; wiederholt in andrem Gesetz von Gortyn,
Bezeiohnung rur gross Vieh wie Stiere, Zugthiere auch in Delphi und
in grieohisoher Diohtung.

38 riohtig so Fabr. X(!~ftetT' Cf1letv7:Ct hier und sonst Oompar. vgl.
z. B. 8, 27; 10, 40.

4S ff. der mehre Thei! erst von Compar. ergänzt.
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(lag tit Breanal. at oe xa ll­
t 0 'lta'&8(J ooog 10)' 06~U3V 7:&-
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5 l OX 0 alv a "-8lJ(17:a(l,,;og C;1I,,0(1-

~lOV o~ (Jvv IÜi[l]J.ot, ,,;av,,;-
ag ttBV [an]o'A.a1lXtX1I8V, ,,;air
o08 n:(Jo-&-&a tle B1v]cYtxOl' Btl-

:;u , ) []<1 f ') \ "sv. e x an () va'/lel allB(( {;: rV1l-
r ') I 'I' ') '[) >') ,

10 a, al tt811 x 8t 7:8 X1l a {;: 8g 1:8-
'[ ] '\ 'J I IXl'OV 1:8% 1I1I e eg 7:0V";01l ";8-

I :11 [] , f
X1III, ";Ov'&og ex 1311 7:IIX(!8tta-

.,;a· aloe x[Ct] tte'&lg II ";0/;";0­
v, aaoelmoi 08 7:0 (X-ICO-&CtV(i'/I-

15 7:og xeltg &de[l]mov 7:8X1I-
'\ , , I ,

a e Bg 7:QV'b01l ,&8X1Ia, '&OV'&-

01; 8X8V 7:U X(J8tla7:a' aloe XIX

tt8'&tr; Xt '&ov'&01l, CtOsvnwi 0-
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die I Töchter, wie geschrie­
ben steht. Will aber I der
Vater bei seiner Lebzeit ge­
ben der 11 welche verehelicht 50
wird, 80 soll er geben ge­
mäss dem I was geschrieben
steht; mehr aber nicht. I
Welcher er aber früher gab
oder Izusicherte, das soU sie
haben, Andres aber nicht 11 ab- I>
bekommen. Ein Weib, wel­
ches (jetzt) Vermögen I nicht
hat, entweder durch Vaters
Gabe I oder Bl'uders oder
durch I Zusicherung oder
durch Abbekommen, (nem­
lich) 11 die als die Aithaleis- II
Mannen regierten, die I Kos­
men mit Kyllos, diese Isollen
abbekqmmen, den I früheren
aber kein Rechtsanspruch
sein. I

Stirbt Mann oder Weib, 11 10
wenn Kinder da sind oder
von I Kindern Kinder oder
von diesen I Kinder,so sollen
diese haben das Vermögen. I
Wenn aber keiner da ist von I
diesen, Brüder aber des Yer­
storbenen 11 und von Brüdern 15
Kinder Ioder von diesen Kiu­
der, so sollen I diese habeu
das Vermögen. Wenn aber I
keiner da ist vou diesen,

52 die Form 6U.(W, 5, 1 QTlitrt war verkannt, in eh:' i «t und &
zerlegt worden (8 l' eUi, und i1t. x' ~< ;t Oompar.) in:EI1n:EI'I1i. heilig zu­
sicherte, spoponilit, weil einst mit (fn:(Jvd'~, wie schon Verrius erklärte.

58 hiernach folgt noch eine absichtlioh aber nicht vollständig
weggesohliffene Zeile; nach den Resten iu der Zeichnung waren es nicht
die in Columne Y folgenden Buchstaben, welche ja doch die richtige
Fortsetzung bilden. 1 rechts über der Oolumne EA.

4 al QX' Fahr. und jedesfalls hat der Satz die Geltung einer Be­
dingung. al oder a't wird durch die präsentische Aussageform ~n!: fl~

EX" vorher und durch das correlate m.lmx!:, auch Taief empfohlen (näm­
lich al Xr!~flam fl~ ExovrJl:tt oder d;cov). Ixt, wie Oompar. schreibt, kann
sohwerer zu einem befriedigenden Sinn führen. Das Nächste ergänzt von
Oompar., der aber ein Komma vor ixolffltOV setzt.

14 das doppelte A in etrreAq>tOt Schreibfehler.
18 Mevm«t klar mit V, nicht!'. Diese Affeotion des). vor fol­

gendem Oonsonant ist gerade kretisch (Ahrens 2 p. 111) z. B. auxav für
a).x«v, eMMip für tlSeiv. Daher obgleieh das Denkmal sonst eu;e},f/1­
regelmässig sohreibt, die Spur jenes Idiotismus nioht verwisoht werden darf.
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8 ";0 &77:o9'avOV'l;og xeg wv.,;-
20 iiv ],;' eg 1:0V .,;exvov

XVft, "(,Qln;o!,; I!xe)f 7.f!S"w.-
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25 I' at vI' /-l6 8lEV e77:1paf;/tOV'1:8-
S, r-ag FOlxlag OY7:1VeS X'

t'ovn /; XAaeog, 'j;o'/.hovg i,:'
xev 'Ea Xee/-la'Ea. aloe x' oi
btt{1aUvOV1:8g Ot tl8V '}"si-

30 a1''l;t oa";89'thn -z:cX XQSJ.lCI.";-
a, Ot oE JUS, olxaxaal ";l}P dt­
xam;uv frei 1:0r)., )"elovat 0­
ad:r:tat I!tlBV -z:a '/tQs/lcmx 77:­
ana, 'lteiv xa oo:r;.,;ov.,;al.

35 al oi xa OIXaXI1CUrr;og 1:5 0-
'"" I ::J , '), 31

l·xar1'Ea xa{l1:81 eVl1elet e (x-
lN;t e' n:ee6t, oexa (J'Ca.,;eeav­
g xa7:a(J1iaI18i xai 1:0 '/tesl-
ag dlreAsl. 1:va1iOv oe xai xae­

40 reö xai Fetlag x&vmoe/lag X·

em77:oA.aiav Xe8f.la1iOV, at xa f.l-

Schwestern aber t des Ver­
storbenen und von diesen 11 20
Kinder oder von den Kindern
Kinder, I so sollen diese ha­
ben das Vermögen. I Wenn
aber keiner da ist von die­
sen, Iso sollen die welchen an­
gehört woher. es sei,das IVer­
mögen, diese esübernehmen. II 25
Falls aber nioht da sind An­
gehörige,1 so sollenvomHause
welche I sein Erblaos sind,
diese das I Vermögen baben.
Wenn aber die I Angehöri­
gen die einen 11 theilen wol- 30

len das Vermögen, I die an­
deru nicht, so soll urtheilen
der I Richter, bei denen die
theilen I wollen, stehe das
ganze I Vermögen, bis sie
theilen. 11 Wenn aber nach- 35
dem der Richter I geur­
theilt, er mitGewalt eingreift
oder I wegführt oder weg­
trägt, so wird er 10 State-
ren I d die Sache I
doppe er iches
aber und Frucht Klei- 40

dung und Umbin seI und I
oberflächliches Vermögen,
wenn I nicht wollen theihm

23 oncJXEI, Fabr, onox' ~t Compar.
26 man kann ,ä, I'"Olxt(t, auch zu ~TlIfJt;J.A01f"(l5' ziehen, das gerade­

zu mit dem Genetiv verbunden wird 11, 9; für den Sinn verschlägt dies
nichts, lmfJ. sind hier selbstverständlich Familienangehörige nach dem
Vorigen.

36 (JElEIV in Bezug auf Geld und Vermögen ist alt und üblich
(dElduxifEm), i'/JfutEtV begegnet bei Sophokles, wird aber erst in helleni­
stischer Zeit gäng und gäbe, theils intransitiv, ungefähr in,'uere, theils
transitiv und zwar sowohl ~VI1Etw nva ·tl1!t oder Ef, H, ich lasse Jemand
in etwas einbreohen, als blfEtw Tl, ich bringe etwas ins Wackeln, zu
Falle (komisch lllffelfEII1P.{VT/ für Vettel, lat. impulsl1re "es ViteZlii). Hier
das Erste am passendsten.

40 ltP.rpIO~P.(t, (Gen. Fem.) identisch mit ltp.rplrf1fp.(t Gen. -o~p.a,o,

bisher unbekannt. gebildet wie mr:lo1f.u(t. Im Gebrauch ist rtP.rptOEet
oder ap.rptaEov besonders für Armbänder und ähnliohen Schmuck ge­
wesen.

41 lmnoAcu(t mobilia, leichte Habe, att. H71.l1flet (bei Herodot 1, 94
lnt71.10a richtig?) was Pollux erkliirt ,Ix lTll71.o1~, ona rwv xrT/p.auxw,
Harpokratioll T~ll oiov lm71.Dlatov y-a~ p.Emy-op.tt;El1ifIZt cftJV(tP.EV1fV.
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e 'J.elont oa~8[.:J.:Jat] •••., ~[O·

'11 ötxaO'~ ]av iif.tvlwlia x(liva-
t nO(}1Jt .,;a f.wld)f.u?va. [a]l [0­

4ll i xa Xeipa'bl't Oa'liU)ltI?VOt
\ , ,

pE (JVVyt/'l'0(JKOP1:t av-
n:t 'Tiav öa'i(JtV, 6vev 'Tia Keip­
a'lia, K8~ Ka. n:leiO'1J()'J! OtÖ-
Ot, an006f.t8'110t 'Tiav 'ttpäJ!

IID oW[A]ax6v~ov 'Ti[a]v tnafJo­
AaV .FiKa(rco~. oanof.d­
POtO oe Xe8IUX1Ja f.tat'1i1Jf!CX­
v~ nCX(!81t8V O{!OId:.cxv~ e),8­
v.:Ji(!ov~ 'TieltVf; 1{ nllcxvs.

VI .:Jvra~ei t OUJoi, xa'lia 'TitX av'(;-
a. J~ x' d n:meo 008t, '&0'11 "Ti0 n-

\ I '\.: ,

a'tf!og Kf!8PCX1JOV nae VU30~

pe ova.:J.:Jat IUiOe xma.:Ji.:J.
I) e.:J.:Jat· än öl; x' aV1Jii:;; naU87:·

",~, , .1'.1"0.at E anOlJ.,cxxet, a:rcOlJluov:JO,
a'l: xcx )"et. w;.oe "TiOV nm8(}CX "Tia "Ti;;.
'11 "TiExVO'll, än x' amOt naGov-
7:Ctt e' anoMxont, f.t80e 7:a 'Ti-

10 a~ rVv(nxo~ "TiOV (Xvoea ano­
oo.:Jat It80' 8nt(J:rceV(Jat, p8a'
vi-/J'II .,;a .,;a~ Ita1J{!Os. al o-
ens n:(}lat";o e' xa.,;a:J8t1:0 e' 6­
ntunevuat'Co, alAat d' Kr(}fX'C-

15.,;a]t !xl, .,;ao8 "Tia y(!altlUna Kr­
(}anat, "Tia] It[e]v

I , '\ - '\ '>fX{!8pa.,;a ent 'Cat f.ta1J(}t ew
8V X6nt 1:iit rvVfXtxl, & 0' &no·
oOp8VOS 1; xfX1;a.:Je"llS e ent·

27

[einige], soll der 1 Richter
schwörend entscheiden I auf
die Processpullkte hin. Wenn
sie 11 aber Vermögen thai- 45
lend I nicht Eines Sinnes
werden betreffs 1 der Thei­
lung, so bieten sie feil das
Vermögen, Iund wer am mei­
sten gibt, I dem verkaufend
sollen von den Werthen sie 11 50
gesondert bekommen sein
Anbehör I ein jeder. Bei der
Theilung I von Vermögen
aber sollen zugegen
sein, Renn
mehr. 11 Wenn er einer Toch- 6
ter (jetzt) gibt, gemäss den­
selben (Bestimmungen). I

So lange der Vater lebt,
soll von dem I Vermögen des
Vaters seitens eines Sohnes I
nicht feil geboten und nicht
verpfandet 11 werden. Was 5
er aber selbst erwirbt I oder
abbekommt, soll er verkau­
fen, I wenn er will. Auch
soll nicht der Vater das der 1
Kinder, was sie selbst er­
werben I oder abbekommen,
auch nicht das 11 des Weibs 10
der Mann verkaufen I und
nicht zusichern, auch nicht I
ein Sohn das der Mutter.
Falls aber I Einer kauft oder
sich verpfänden oiler I sich
zusichern lässt, und es steht
anders 11 geschriebenwie diese 15
Schrift geschrieben I steht,
so soll das I Vermögen bei
der Mutter stehen I und bei
dem Weibe, der aber wel·
eher I verkaufte oder ver-

42 fehlt ein Wort von 4 Buchstaben oder 5, denn JarijfJ.at konnte
mit einem fJ. geschrieben sein. airux ist überflüssig, XLV« Compar., xa­
Mi. wie 4, 39 oder nl,I.?

49 so besser als TaV Tlp.av, wo der folgende Accusativ epexege­
zu fassen wäre.
1 darüber GA. JE JtJol will Fabr. ergänzen; wegen des Präsens

Ind. vgl. die genauere Formulirung der analogen Bestimmung 12, 18.
16 'wohl nur die halbe Zeile war beschrieben> Fabr., gegen die

andern Zeilen fehlen 10 Buchstaben nach piv.



28 VI 20-,-46.

20 uU8vafXvg 7;Ot 11:etfX{t8V(il
e XfX7:fX:J8/tBVOt f: anUJ11:8l!­
afX/tivat Öt11:1Bt Y..lY:&aa7:a-
(J8i )tat '(;i x' uM' amt; It 'h0
&11:160v' 'Z'OV da 11:eOf}:Ja ILe ['11-
.1';u .. ..t I ,. ( ,) ,

25 ulXOV EI1BV. at vB X (J aV'Clfl-
OAOg &no/wUt &'1111:;' dl X(>-

Bog &t x' avmp.o').iov'l:t, /l-

a [,18V 'Z'ag ,uazfe]Ot; e'Cä-
g rvvalxog, ILOA8V 011:8 x'

30 l{JaM8t, l1:ae 'COt Ot[x]aa.,;ät,
'< ;;" ') ~, , "B .F8Xau'Co B'Y(!(1.'h'Cat. cu uB X (1.-

no.:taV8t ILa'Z'Be 'l:hva xcc'(;Cl:Ä.t11:0-
'\ f '\ :)/

vaa, 'fiOV 11:IY:&B(!a Xa(!7:8(!OV BIMV
7:0V fla.,;(!OWv, a11:ooo:Jat oe 118,

35 fUsrJa xa'h(1.:iEIUV, a'!: xa fl8 'fia
va e11:(1.tv8aBt JeO/lE8r; 16V'Z'8[(;.

]
'.r' >~,- , >\ ,Cl: t uE 'Ctr; aAAat 11:(!lat'CO 8 xa'ha-

:J81/m, 'Ca 11EV X{}BILCY.'Z'(1. a11:1, 'l:Ot­

g 'CiY..VOtt; ['UV, 'bOt oe 11:f!Wfl-
40 !,VOt ~ xa'Z'(1.:fBp.bOt 'Cov d11:oo­

Ofl8VOV e '(;ov xa.,;a:Jina ";<Xv
(kTCABiav xai(1.a'bäaat 1:ät; 'b-

tllär; xar 'fit x' äv.: a7:ar; it 'Z'o &­
11:AOOV. al 08 x' u'AÄ.av rhwiBt, 'fia 1:-

45 ixva ['Co]v [flIX]7:f!(JLaV xae',;r:eov-
r; ['u/v. a! x' iM ov 11:E-

pfändete oder 11 zusicherte, 20

wird dem welcher kaufte I
oder sich verpfänden oder
sich zusichern 1 liess, doppelt
erlegen, I und wenn etwas
sonst Schadel1s ist, das I Ein-
fache; des Früheren
aber sei 11 Roohtsau- 25
sprueh. WenD aber der IGeg­
ner betreffs der
Sache um welohe' sie pro­
oossiren, sie I sei nicht der
Mutter oder des I Weibes,
so sollen sie processiren, wo
es 11 hingehört, bei dem Rich- llll
tel', I wo von jedem gesohrie­
ben steht. Wenn aber I stirbt
eine Mutter mit Hinterlas­
sung von Kindern, I so soll
der Vater Macht haben über I
das Mütterliche, verkaufen
aber nioht, 11 und nicht ver- 35
pianden, wenn nioht die Kin­
der I beistimmen die Renner
sind. I Falls aber Einer an­
ders käuftoder sich Iverpian­
den lässt, so soll das Vermö-

bei den IKindern stehen,
aber welcher kaufte 11 40

oder sichverpfändenliess, soll
der welcher 1verkaufte oder
welcher verpfändete, das I
Doppelte erlegen des I Wer­
thes, und wenn etwas sonst
Schadens ist, das 1'Einfache.
Wenn er aber" eine Andere
ehelicht, so sollen die 11 Kin- 45

der über das Mütterliche
Macht 1haben. .

Wenil inF[eindesland] drli-

81 so nimmt die Sache ohne Rücksicht auf die Frau weiterhin
den Gang wie in jedem andern Falle. nXa(fTW 'betreffs jedes Stückes',
mag man dieses mit ErgänzlIDg von p.oletV verstehen wollen (wo jedes
einzuklagen und zu richten gesohrieben, verordnet ist) oder daraus die
Formel ableiten, dass alte Sitte mit der Richtstätte die betreffende
Rechtstafel verband. Dann war freilich .dxar17:0V treffender, vgl. die
Ohme 'JCw, WQap.p.lvovr; 12, 28 u. a.

41 der Artikel ist ungenau wiederholt, da er bei "~7:atfEp.lvwt

fehlt, vgl. Z. 19.
42 Ende zwisohep. Ta und r; Raum für 1 Buchstaben, 'vielleicht

7:iir;r; zu lesen' Fabr. Vielleicht dass der Steinmetz zur Correotur die
SteHe ausradirte.

46 der erste Buchstabe N statt M verschrieben. U rIUrJftEVtWV

7l:EIl"rJ1jt oder vielmehr 7l:ETEE(!""'lt? wie Elr; TEol.Eftlav. Denn M rI- für
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e..... ~xg &Hon:oÄÜxg -6rr.' &,,­
avxag eXOlt8vOg XaO[,t]6VO H­

g '),;V(J81:at, boi dlt d);)"v(JaW3v-
'f " ) ..,r- \ ') {3'50 Ol l.ip8V, n:et'V % . an:ouOt 1:0 erct a-

UO'V. al N: xa 1t8 6IW)"Orion-
t &pni u~v nÄ8:fVv, ~ pS 8)..0It6­
v]o a'6r;o [),,]vaa.9-.9-at, 'bOV Otxaa­
'btlV OltVVna xeiV8'V n:oe1:i 1:a

55 p]OÄtOP8['Va]. d Ex8t.9-8(!01:0V
[" ,a" X

VII eni 1:av ~A8v.9-e(!aV eA.9-ov onvi8t,
8A8t,.9-8(!' ef.t8'V 'ba 'bi'x:/la, al 06 x'
& tA8v.9-6(!Ci en/. 1:o'V OoAo'V, OoA' 811­
8'V 1:a 1:6Xva. al 06 x' 19 'tag aV1:-

5 äg pa1:(!og eA8v.9-sea xai ooAa
1:6xva re'V81:at, 8 x' &rco.9-avst &

29

ben 1 [ist] ein durch staat­
liche Verschiedenheit unter 1
Zwang Festgehaltener und
nach dessen Wahl Einer I
ihn sich löst, so soll er bei
dem welcher ibn sich 11 aus- 50
löste, stehen, bis er zurück­
gibt das 1Angehörige. Wenn
sie ,aber nicht einig sind I
beti:cffs der Menge oder weil
er nicht wählte I die Lösung,
so soll der Richter I schwö­
rend entscheiden anf die 11 55
Processpunkte hin.

Der ... " I [wenn] 11 er zur 7
Freiin geht und sie ehelicht, I
sollen frei sein die Kinder;
wenn aber I die Freiin zum
Sklaven, sollen Sklaven Isein
die Kinder. Wenn aber von
derselben 11 Mutter freie und 5
Sklaven - I Kinder geboren
werden, so sollen, stirbt die I

lxU iuu zu nehmen ist recht bedenklich. Auf d'u- scheint ein Buchstabe
wie u, auf nEf!- einer wie a gefolgt zu sein. lrY d'uuftH'la rav nEf!at
Tl!: Compar.

47 aUonoUa fehlt in Stephanus' Thesaurus; die Phrase vn' a'Var'
xat7]!: iX0ftEVO!: mehrmals bei HerodoL.

52 'zwischen p.~ und H- kann ein schmaler Buchst. fehlen' Fabr.
55 so die Tafel; nur das T hat Fabr. als unsicher notirt. Er

edirt ar d'E x' 0 iJ..E~{fE(}O!:, Compar. (, iJ..Eu{fCf!WTO!: ar x'. Nämlich unter
Z. 55 waren noch einige Buchstaben halb eingehauen, die Tafel zeigt
hier die oberen Enden eines A oder ß und wie von E oder F. Die Lö­
sung des Räthsels ist noch nicht gewiss, es handelt sich wahrschein­
lich um den Unfreien, aber .FOIXCV. und d'w).o!: scheinen durch einen
idiotischen Ausdruck ersetzt. Zwar kann man auflösen 0 lI/EUP i(JWTWJ',
nach dem vorgehenden Abschnitt und sonstigem Sprachgebrauch (Soph.
Trach. 315) 0 ixiUhv als Hostis oder Peregrinus verstehen, i(!WTWJI
auf die Frage des Brautwerbers beziehen wie lat. procans, poscens
UXOfmn, zumal die Alten in der Verknüpfung des Wor~ mit Ef!W, E(1W­
TO, Recht haben werden und in der Logik i(}WTaV gegenüber steht dem
J..C1t1{JCtJII5tV oder 00. op.o).oroup.{VWl Xf!ijt1{fcu, man kann also den Freier
aus anderm Staat hinein interpretiren, aber wir verhehlen nicht dass
ixEUJ.EV seitens des Dialekts unecht, entlehnt wäre (dor. xEivo. oder xij­
'1'0" schlecht bezeugt i"ijvo., kret. X1](!OVEI bei Hesych) und dass für die­
sen Gebrauch von i(!WTWV (wie p.vwp.EJ1o,) verwandt dem von ethl1JJ11 unten,
gerade kein Beispiel präsent ist. Die Lösung war uns daher fraglich.

. 1 darüber links ZA.
2 Xl( iJ..Eu{f{ea Compar.
3 F statt des zweiten E in lJ..w,'Uea.
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f '" '3' I "'')wxr;efl, (n x 8t xf!8fw'Ul, wv~ 8M,-
V:i8eO'Jl~ exev' al 0' aAev:ie{}ot
\' N • , {111'f-lB BKaetev, $01ll;S E1hl (11'.1'.011-

, 1NQ. [>t],,)
10 1:a1l~ a1latA8vat. a t X exs ar-

Of!iiS 11:f![llX].tUWOg oolov f-d 11:­
eeatOa8l, $iiv .F8M8>COVr;' af-l­
8(]ii1l, Ct1: n1lcl Ka neo:i' dOtxe-

)\ Cl - Jxet 8 vat:8f!I)V, 'COt 1C81UXfJ.8V-
15 Vi lf1likt<ov lff-lep. '&af-l nCt-

1:]f!Ot[O]X01l o1l7Vls3'at (Mdm-
Ot .,;ö na";f!og .,;1511 lOnop ";Öt
11:f!8tr[l]a$Ot' Ctt oe xa nUss 1rat:­
eQtfi'!COt Lovn x&oeAm[o]i ";0 11:Ct-

20 'Cqo[s, $)Ot bttnf!etyla$ot o11:vi­
8:iat' Ctl oe xa f-l8 fant &08A.11:W­
i ";0 1ccn;eos, vtt80 oe lx~ &oeA­
11:t01l, 6nvi8:iat Uh $Ot [e]g $0 11:­
e8tyia$o' Ctt 08 XCt nU8f; fOJ''';-

26 l mX1:eOtÖXOt '!Cvttes EKg &08-
1 - "11 1 'Q. -,""nwp, a"""ot u11:VUivCtt 1:0l 811:-
/, .,;Ot es [t:]o 11:eel[ri]a1:o. f-dav 0'
" [-]' , {1 , 1eX8v 11:a1:f!al () '!Cov 'l:av ent (11'.-
AoV'l:Ct, 11:Alaa oe [,u].s'. da oe x' av-

)' c , [(1] '11 ) , ,.so 0tlag et 0 li11:t CtM\,OV 01lVUiV e

Mutter, wenn da ist Ver­
mögen, die Freien I es ha­
haben; falls aberFreie Inicht
von ihr sind, sollen die An­
gehörigen 11 es übernehmen. 10

Wenn vom Markt I einen
Sklaven kaufend er nicht I
Ziel setzen lässt, im Lauf von
60 I Tagen, wenn er Einem
früher Unrecht gethan I hat
oder später, soll dem welcher
ihn erworben hat 11 Rechts- 15
anspruch sein.

Die Erbltochter werde ver­
ehelicht einem Bruder I des
Vaters, von denen die da sind,
dem 1 ältesten. Wenn aber
mehre Erbltöchter da sind
und Brüder des 11 Vaters, so 20
werde dem nächst ältesten
verehelicht I. Wennaber nioht
da sind Brüder I des Vaters,
aber Söhne von Brüdern, Iso
werde sie verehelicht Einem,
dem welcherstammtvondem I
ältesten. Wenn aber in Mebr­
zahl da sind 11 Erbtöohter 25

und Söhne von Brüdern, I
so werde einem Andern ver­
ehelioht, dem welcher folgt
auf I den (der stammt) von
dem ältesten. Eine Erb­
tochter I aber habe der An-

., Imebre aber nioht.
aber unreif 11 ist der 30

welohem sie zu eheliohen an­
gehört (der Eheberechtigte)

11 bei der sachlichen Schwierigkeit gibt die Interpunction und
Uebersetzung die Satzglieder so wie sie zerlegt werden können. fL1]
n~f!cm:')I1l'jc 'nicht übersetzt', welches Verbum auch im Deutschen Ueber­
schreiten einer Zahl im Ansatz bedeutet, aber das grieohisohe transitiv.
Davon kann d~r folgende Genetiv auoh abhängen, jedesfalls ist er das

welohes beim Begriff des Uebersetzens vorsohwebt, mag dies nach
vorn oder hinten geschehen, mehr oder weniger als intra dies LX sein.

13 MIX' l1x'lJl Compar. Da TIV" steht und nicht T~, ist dies Ob­
jeot VOn einer Person zu verstehen, als Subjecf; der Sklave oder viel­
mehr sein Herr, Verkäufer.

14 11 fJl11:~f!()V kanu von n(!o3-ft nicht wohl abgelöst werden. Ohne
das wäre die Rüokbeziehuug auf die 60 Tage, die Verbindung mit je­
nem Kolon möglioh.

20 imTEf!Elrcri'co, (so als ein Wort Fabr.) heisst klll'z cl i:ll~ TtUl

7t(!El')Il(1TltJl.

27 M für das 5stricbige fL in fLlav die Zeicbnung.
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ci n:af;{jO/,OKOg, [a]n;rav 118V ar
,3')/ " . - -..t

lt 8t 8ltllV 1:av 1ta'b(}otoltOV, 'bCiU

0' 81ttlta(!nlag 1taV,,;og 'baV eIl-
t 7 '1 ' \"'1 fJtvav a1to/\,avXaV/lVf;OV S7fl -

85 tfUov,,;a onv16v. al OB x' a1to-
~ ", , R '~~ )uf!wwg tQv 0 Bnt/"a/\,/\,ov 01tv-
l/lv e{:ilov e{:iiovaav {Je llt 01t-

f ,,'\ _ , '>I

Vt8V, Bnt 'bat 1ta'b(!OLOxot eflil-
v 1:a K{}8flaw. m;~V1:a Kai ,,;oV K-

40 a{}1tov, 1t{jlliv x' o'TCviet. al 08 xa
.t \) , <) fJ' ~ ~ <V(!OfU3Vg tov 0 B1tt a/\,/\,ov e-

fJ ' ~ , ),tOV(Jav I',EtQV(Jav OnVtE-

ftat fiB Mt o1tv{ev, POMV .,;og
XaOEa,,;aPg 'l;og .,;äg 1ta'l;{}ot-

40 6xo, 6 oe [J]l.Xa(a],,;(dg) &x[aOJ8­

'l;O onvÜ;v $'11 1:oi[g] o[vJoig fill-
I '>..i" \),·'t:J1

Pat' at vB xa !lE O'TCvtEt, at srea-
" , , ')1

'tat, .,;a X{}8 fta<t;a 'TCap't 8XOV(Ja-
), , :s )l1~ ~) fJ'~~v, ab x BI, aM.og, 'bOt B1,;t a/\,/\,ovr;-

50 1" al 0' e1tt{:itf'Uop /Li ErE, <t;ag
nv1ag '1:011 al'bt011'1:011 Ö7;t/t-
l xa Mt. 6n:vl8:Jat, a'i 08 xa 7;0-

, fJ_!1 ~ <fJ' , ~~
I, 8'TCt U/\,/\,OV1:t 8 w1I(Ja ,tB AB-

:,,0. "" "J C, fJt on:vtevat, 8 aV0f!0g BI, 0 8'JCt -

55 &l[lJOV [xa]i 11[e llt /u;'" ]8V
III &na7;{}OtOxog, (17;Braft l1ev

)I , :S;L '~.' ~ab x fJl. c'J' nOM .,;afi 'TCa.,;{(OtOXO-
v eX8'/1 x8n x' 81!8l 8V 'l:ät (J'#;Br­

aL, 1:011 0' aÄ.lo1! 'l"av e,dvav 0-
5 taAaXQ1!(Jav l;'Uot 01tVb3:J­

at 1:ag nvAiig 7;O1! at'nov'l:ov

oder I die Erbtochter, soll
das Haus, wenn I es da ist,
haben die Erbtochter, von
der 1Frllchtnutzung aber von
Allem die Hälfte I abbekom·
men der Ehellberechtigte, 35
Wenn aber I der Rennbahn
untheilhaftig der Ehel)e·

erwa.chsen die
ne nicht will ehe·

lichen, 1so soll bei der Erl)·
tochter stehen I das ganze
Vermögen und die 11 Frucht

j
40

bis er ehelicht. Wenn a.ber
Renner istderBerechtigteund
er die Ierwachsene, die geehe­
licht Iwerden will, nicht ehe·
lichen will, so sollen processi·
ren die IVerwandten der Erb- .
tochter, 11 der Richter aber 45
soll urtheilen, 1dass er ehe­
liche binnen 2 Monaten. I
Wenn er aber nicht ehelicht,
wie geschrieben steht, I so
soll sie habend das ganze
Vermögen, I wenn da ist ein
Andrer, dem Berechtigten, 11 GO
falls aber ein Berechtigter
nicht da ist, aus der I Phyle
von denen die es verlangen,
wem I sie will verehelicht
werden. Wenn aber dem 1
Berechtigten sie erwachsen
nicht will I verehelicht wer­
den, oder unreif ist der 11 55
Berecht [und nicht war-
ten die Erbtobhter, 8
so soll Haus, I wenn es
da ist, in der Stadt die Erb­
tochter I haben und was drin
ist im Hause, I vom Andern
aber die Hälfte 11 gesondert 5
bekommend sie einem An­
dern verehelicht 1werden aus
der Phyle von denen die es

83 sohwerlioh :mxJ'TClJ!>.

45 rftKaErfTClJ Fabr. wie 1,5; aber häufiger ist das Präsens,
9, SO. 38. 50; so Compar.

55 p.~ AU {rn:utEv ~ aFabr. zw(\ifelnd, derselbe merkt an dass nach
E'V in der Zeile nichts mehr zu sehen, Die Ergänzung unsicher, man
könnte fortfahren [tV(lJlp.[a rfd, müsste dann aber statt des herrsch(\nden
bnlJIHl:fat, eimm· a.ndem Infin. hereintragen. ollo:>ra h' ~P1JI1E1! Compar.

1 darüber HA.
4 ~(.tltlav die Zeichnung, wieder M statt N.



32 VnI7-31.

Öf;if.ii :!Ca Ui. an:oaa'l:l.:fai 0­
8 'bO'11 X(}8f.UX7;0'11 lik a~ 08 f.tE
e18'11 en:i{JaUOV1:8r;; 'bai n:-

17["] ,10 a'b(}owY.Qt, a t e r(}ar;'bat, 1:a i{(l-
ElJ-a1;a n:a'11r;' 8X[0'11]ua'11 ,,;i'ir;; n:v­
läS on:vie.:f[a]t Ö1:tf-tl xa U t.
aloe 'bä!; n:vl[iI]r;; f-intr;;

lot J[n:Jvtev, 'bOr;; xa08U1:aVS
15 -rOS 7:äsnar;(!Ol[O]XO [F]8i(n]at x­

a-ra [1:aV n:vl]a'11, ön o~ (Ut o]nv­
i8V 7:tS, xal lJ-EV 'biS (o]n:vIBt, 8-
v 7:aig -r~taxov'ba, 8 xa F8ln:o'11-

, .\" ( ') )', ') ) , a. <I'bt, al, (J8 f-t 8 , aA/oOl, OnVt8vCU on-
20 f-tl xa '11v'11a'bat. al o~ xa n;a'&(}o­

g ooV'&og 1l ao81nio n:a'&(}oto-
xog r&e-rat, al J..eloV'&os 6n;-
vle'11 6t 800xa'11, f-L8 lelot onv­
l8.:fat, ai x' er;;'&81:8XVOnXi, Ota-
? I fW 1 l":11

20 lI.axo'11aav 1:0V X(}8lJ-a7:0Y, at 8-

rflanm, (llll]ot &nvle[.:fat 1:ä]~ '1r:­
v[l]iI[S], al 08 'b8Y.'11a f-Li e'ü:, nav,,;'
f[xlovEa]av 1:01, ent{J&.llov[~]t· onv-
, CL '" ~ '.\' ' 1 7[]"l8v·m, at x lJt, m u8 lJ-l!, a t er(}a:r;1:-

30 m. aV8€! al ano:ta-vot '1ca7:€!Ot­
6xot 7:i,<:va XamAtnO'1J, ai xa [l]eL,

verlangen, I wem sie will;
abtheilen aber I soll sie von
dem Vermögen Einem. Falls
aber nicht i da sind Berech­
tigte a11 die 11 Erbtochter, wie 10
geschrieben steht, so soll sie
habend i das ganzeVermögen
aus der Phyle I verehelicht
werden, wem sie will. I Falls
aber ans der Phyle keiner 1
will ehelichen, so sollen die
Verwandten 11 der Erbtochter 15
verkündigen I
es [will] nicht
gend Einer, und wenn Einer
(jetzt) sie ehelicht, I so soll
sie binnen 30 Tagen wenn sie
verkündigten, I wenn aber
nicht, einem Andern verehe­
licht werden, wem 11 sie kann. 20

Wenn aber durchVaters IGa­
be oderBruders eineErbtooh­
tel' I wird, falls beim Willen
dessen zu ehelichen, Iwelohem
sie gaben, sie nicht will ver­
ehelioht I werden, so soll sie,
wenn sie Kinder von sioh.
hat, mrnend 25
von • wie I
geschrieben ste t. einem
Andern verehelioht werden
aus der I Phyle. Falls aber
Kinder nicht da sind, soll sie
das ganze I habend dem Be­
rechtigten verehelicht 1wer­
den, wenn er da ist, wenn
aber nicht, wie gAschrieben n80
steht. Ein Mann. falls er
stirbt einer Erbt.o .
der hinterlassend, so

9 f. -cam«ml«-c(iOtollol der Stein durch irrige Wied'erholung dreier
Zeichen.

15 FEtmu Compar., der auch, das Nächste ergänzte; EESKAI las
Fahr. hei -EI11- zweifelnd.

16 Olt Fabr. Text, der von den Zeichen seinel' Tafel OIS das
letzte unsicher nennt; auf der italienischen ist das mittlere Zeiohen T.
Compar. nimmt ou - "CI'i als Frage und alt als pleonastische Einfüh­
rung derselben.

17 11' 6rwt1jt Compar., aber rur 11' kein Platz nach der Tafel, also
Präs. Indioativi, das Ganze mit unmerklichem Uebergang aus der di­
recten Rede in die Gesetzessprache.

18 ~ XIX Fabr.
19 p.ctHot ohne E der Stein, vgl. att. p./xUa.



VIII 52-IX 2.

6ttvtl:'io ,,;äg ttvlag lht/ll xa 11­

vVa1:at, a1la1lxat 08 /le' ai oe 'l:e-
, l' (1 0. 'xva /l8 Xa1i':l.htttOt 0 attovav01l,

36 o'lcvle:Jat 1iÖt Em{J.aJ.:J.oV1it, cI-
" , .1" < , fJ '11L 8'Yea'{;,,;m. aL u (J 8ttL ahhov '&-

, -, 1 \ ')

aJl tta7:e0tOXOV OttVLev /le Ett-
lJalwg ere, & Je tta'l:(}OLOXOg
<' " ~) fJ '11_ )o(}t/la BU, '&OL Ettt f:thhU'J-'T;t 0-

4Jl ttvle:Jext, eIL ly(!a'l:,&f:tL. tt(n-{!OtO·
3'" '/ '\ ,3"'J

XOV u e/leJl, at xa tta'{:ef! /lB 8t 8 a-
Jeltttog 19 '&0 avf'dj] tta'&(!og. '&OV
oe x(le/la1io[v xa]U,&8eo1lg l!t8V '&­

ag .Fee[r]a[Q"]la[g -rog] na-reorolg
41! xai '&iig bcLxaett]lag &[aA.)a(vxa]v­

BV ['&Jav Bltlvav, Jg )C' [av]o[{!o]g 1t.
'.i"['J" '''1aL u av 0 eOt La'l:-rat IL8 8M ~n-

LfJdJJ.ov, '&av na-r(}OLÖXOV xae-·
7:8f!aV l(p.]8V 7:0V 7:8 X(!BIUX7:0V x-

60 ai '&ö xaettO, xtIg x' lZv[o](!og lt, 7:­
(!CtnB:Jm [tta]{!7:at /lCt1:Ul. al 08 IL­
a7:Be Iti [81'8, na(! 7:JOL[g ,u]/t-reoO't
't'(}att8:J[al]. al 08 '&Lr; onvlot 7:a­
v na'&(!otiixov, &lliit 0' [er]eanat,

55 t8. oe .....nxog
IX 7:ovg 8tttfJa[Uonavg al' ia

na]'&(lotÖXOJl xa-

88

wenn sie will, I verehelioht
werden aus der Phyle, wem
sie I kann, mit Zwang aber
nicht. Falls aber Kinder I
nioht hinterlässt der Ver­
storbene, 11 so werde sie ver- S5
ehelicht dem Berechtigten,
wie 1geschrieben steht. Falls
aber der welcher berechtigt
ist 1 die Erbtochter zu ehe·
lichen, nicht im Land I ist,
die Erbtochter aber I reif
ist, so werde sie dem Be­
rechtigten 11 verehelicht, wie 40
geschrieben steht. Erbtoch­
ter I aber soll sein, wenn ein
Vater nicht ist oder I Bruder
aus demselben Vater. Ueber
das 1 Vermögen aber sollen
Macht haben über I die Be­
wirthschaftung die Vaters­
brüder 11 und von der Frucht- 45
nutzunggesondertbekommen
die Hälfte, so lange sie unreif
ist. IFalls aber sie unreif und
kein Berechtigter I da ist, so
soll die Erbtochter Macht I
haben über das Vermögen so­
wohl 11 als auchdie Frucht, und GO

so lange sieunreif ist, Ierzogen
werden bei der Mutter; falls
aber eine 1Mutter nicht da
ist, soll sie bei den Mutters­
brüdern 1 erzogen werden.
Falls aberEiner ehelicht die I
Erbtochter, und es steht an­
ders geschrieben, 11. • . • . • 1}6
• • • • • • • • • 11 Die Berech- 9
tigten sollen, [wenn \ er eine
unreife] Erbtochter hinter-

41 ~t ~a Compar.
52 für Qt in TOi~ gibt die Zeichnung es (inl PU-T((O)(ft Fahr.).
1)5 halb erhaltene Buchstaben, die oberen Reste, der Anfang

könnte auch nsu9-e gelesen werden. t{TW (für l'TW) ~lIavn XOI1P.ttJ Compar.
Gar nicht unwahrscheinlich dass das folgende TOll, Ent{JaUOJl'mvr; noch
zu diesem Sätzchen gehört (z. B. ~Xew n\; x{}~pam oder der Heirathende
finde sich ab mit jenen).

Von Col. IX das obere Quaderstück bis Z. 10 halb weggebrochen.
Der Sinn im Ganzen, eine Möglichkeit aus vielen, ergibt sich aus der.
Ueb9rsetzung, Griechisches ist, weil nicht einmal der Sinn verbürgt wer­
den kann, uur was sicher war eingesetzt: 1. 2 mX'J~(I ~ "Qd1pfor; setzt
Compar. zu (die Früheren ~no:taVr8J1 n~) und weiter ~ aituilv pi} IO'VTWJI
TOJl, naT((r8aVf: xal Te)JIr; p. 'JefUa,'MpEv ~ Imotfo.'Jm Ta Xf!~P.fl.T' al' x' ~t

Rhein. Mus. f, Phlloi. N. F. XL. ErgAnJltlllgsheft. 3



34 IX 3-28.

'&a'U7&8t, ~ a6[t
.,;o]vg fUX7:(!Qa'll-

Otxala'll ~P.8'11 f:-

€Xv ova'll xai f:av xa[-ca8'8(1lv' al 0'
allät uel]atZ-O ng X(!8ftaZ-CX 'f

'a. ~ - [ ,Xa71(X,rBl,/;O '&m' '&(X~ ucx ";(l0wxo, '/;-
'r,,]' [!1 ,,- I10 CX Ir 81' X(!CJfta'l;(x 13'lT.t 7lat 1W'&(!OWX-

0(, eP.8V, 0 0' auooofl8vog f: Xa71­

(X.:tev~ ,&Ot U(!t(xPBvOt f: xcx'/;cx.:te­
flBvOt, cxb xcx vtxa8'et, Ot71;)..Bl x(X-

.... " f , >I') "},)I '}'&(X(1,/;CX(J8t, xa(, n X (Xhh Cl'1;(X~ 8l 7:-
16 ,) &n:Uov 87ttXa'/;(X(J71(X(J8i, &-

t [7:&]08,,;a r[eapft]az-[' er(janal' 'l;­

ö[v o]e u(}o.:ta [,te eV]OtXOV ett8v.
(Xl 0' iJ &v,/;i,wÄog all;op[01Jio-

t a(vu]i 'f:i) 'Keiog, 6t x' aV1Clfw'U-
20 ont, pe '/;ag ua'/;(jOtQXO [e,t]eV,
C~[] \)\ f ')o u tX (X(1,/;ag oflvvg Xet,'8710' at
~\ I ,~ [ ]'uenxal1(X(, p8 .,;ag rra'/;(j Ot mc-
o eVte]'11, floX'iv6rr'i x,' 87tt{l&ÄÄ8t, i
,,, , '[~]Fexal1f:O erlla71Z-at, (xt (X Vu SKI]-

'r]" '["25 (Xft e VDg 8 V8VtXaW!.JID ~ e
o16,/;(Xvg 6rrilo[v] (; ota{lalo['l]e-

" ~ , '[0] Ivog e utaF8t1t'CXfl6vOg arro v' (x.
" , )I~ 1 , ~"Ot, 8 .,;ov,/;Ot wv.og, errtflor.-

Hi.sst, entweder selbst [oder
mit ihrer I Zustimmung] die
Muttersbrüder 11 verpfänden li
[oder verkaufen vom IVermö­
gen, und] soll recht sein der I
Verkauf und die Ver[pfän­
dung. Falls aber I anders]
einer kauft Vermögen oder I
sich verpfänden lässtvon dem
der Erbtochter, 11 so soll das 10
Vermögen bei derErbtochter I
stehen, der aber welcher ver­
kaufte oder I verpfändete,
wird demweloher kaufte oder
sich verpfänden wenn
er besiegt wird, t I er-
legen, und wenn etwas sonst
Sohadens ist, 11 das Einfache 15
wird er dazu erlegen, wie I
diese Sohrift [geschrieben
steht] j wegen I des Früheren
abersei kein Rechtsanspruch.I
Wenn aber der Gegner ab­
streitet I betreffs der Sache.
um welche sie 11 processiren, 20

sie sei nicht der Erbtochter, I
so soll der Richter schwörend
entscheiden. Falls er I aber
sie~, da.ss sie nicht der Erb­
tochter Isei, so sollen sie pro­
aessiren, wo es hingehört, da.
wo I von jedem geschrieben
steht.

Falls einer der a.ufnahm 11 2.
oder besiegt ist [oder] I Ein­
zeler schuldet oder sich ver­
wickelte I oder sich verab­
redete, stirbt, I oder diesem
einAnderer, so strenge erden
Process an I im Lauf des er-

lCal o/Jealav. Der Früheren Supplement naf! x(m; Pf<1:f!wf<vr; 'JuJ.udUp.tiv
und was daran hangt, ist durch die falsche Deutung, welche sie dem
Verbum gaben, hinfli.llig. An sich 5 Jear Tt lC' anml'wvmt 1j
:K/n:a,'fwvn, ötxalcw.

17 7:0;;. öl: Compar.
24 über avcl'tiEtip.tivo. und das Nächste s. oben Wortregister.
25 hinter 1j am Ende ist noch Raum für 2 Buchstaben,
26 Ölap"J.ltit1,'fc!.t falliren, wie ioh meine, conturbare von dem wel­

eber betrüglich zum Verlust der Gläubiger nicht 7.ahlt, cJw.poJ..~ in die­
sem Sinne auch sonst, s. oben Wortregister, !flaptiUtir1,'f'Ci!l beschwindeln,
chikaniren ionisch und altattisch.

28 nach aHo Val' > leere Stelle, Rasur oder Bruch.



IX 29-:45. S5

sten Jahres. Der Riohter 11 30
aber soll urtheilen auf die
AUlssa/;ren I hin. Weun er we­

prooeasirt I, sollen
tel' und der Mel'ker I

wenn er lebt und
Stellunghat, (als)
aber die Angehörigen, ase

aber Aufgenommenee 11 ha- 30
nnd wegen Einzeler und

Verwickelung und I Zwie­
sprache (als) Zeugen die An­
gehörigen I aussagen. Wenn
sie aber verisagen, soll er ur­
theilen dass sohwöre Ier selbst
und die Zeugen 11 und ersiege 40
das Einfache.

Ein Sohn, wenn I er auf­
nimmt, so lange der Vater
lebt, I soll selber t
werden und das I
welches er erworben hat.

Wenn Einer einem der
mit Ziel I Contract oder auf
Ziel Auflage 11 maohte, nioht 45
zurückgibt, wenn I aussagen

8V ~]O ne07:0 8J1UXV7:0. 6 OE olxa-
30 u'Ca~ olxaMho nOl!'Ci 1:a [&]n'on:­

OnOfJ.BVa· at flb XalitKar; Bnt­
IW'J.il, 0 olxao:z-ag %6 fJ.vafJ.ov,
af xa aDel Kat nolla1:ev8l, 0' oe It­
al1:Ve8~ 0' Bnt{J&HoV'&81;, etl'OOX-

35 ao' l!xev %olo'Cäv xai olafJoläg )(­
ai Oteimog ftai1:ve8g 01, BntfJ-
&llov'ber; etnonOVuJnov. Boi x' a-
nOFelnov7:l, Ot,mooho Q/touav1:a
aV1:ov Kai 1:0~'S Ital1:V(J'

{O av~ 1Jtxlv 'hQ an;Aoov.. viv~ (X-
:J/ ') ,~, ?', ( '..t f

l X aVu8X(J8'CCXl as x 0 n:CX1:8u08l,
,,')/0.. '\ '\ ,

avz-Oll a,,8val Kal ~a KelJ'IU11XX
Cf I ", TCX1:l Ka n8nanu. CXl 1:lr; Ka n8f!a-
t(Jv[val]A.rax(Ja]vn~ ~gn[EJl![as] Sm-

4li 9/;V1:l Ite anoJuJÖl, al fliv x' a-

..
29 Anfang IItcu (r)w Fabr. und ungefiihr so die Tafel, nur von r

keine Spur utid 'kein Platz; 'wohl ENT herzustellen, denn TW hat Fahr.
richtig geschrieben, das andre Compar.

35 eX-1'd'ozad' cf' Fabr. das d' doppelnd, wie Z. 41, im Anschluss
an den gemeinen Wortgebrauoh; IXVd'OX« 0' Compa.r., und nebeu «vaoo­
)(0, sagen wir Bürge - TO ~vMoxov mit demselben Schwanken zwi­
schen abstrll.Ctem uud conoretem Begriff, welches uusre Bürgsohaft auf·
weist, verstösst nicht gegen den Sprachgeist.

36 r111!~(f(Q,so und nicht, wie man nach d'CftFEl.nap.ElJo, erwartet,
wie die grammatische fordert, Olft(h wohl Schreibfehler.

88 bp.6uftvT« schrieben wir: M (Ur N die Zeichnung; Öp.ol1a, (kret.
OP.OfiftJl') Ta Illmilv Fabr.

42 AI unklar statt AI. in (}.yE.'M1 (dl~iflll Fabr.).
48 zwischen rrbrceT«1 und 111 das Zeichen X im welches in

andern griech. Alphabeten E und E bedeutet.
« Ende bn von Fahr. gelesen, das Uebrige von Compar. aber

C1IJVaUalCU111 und n~(Jw, nijl!fl'V. Die Zeiohen in der Mitte unsioher, daher
in Fahr. Text übel;gangen; man könnte auch lJ'IIValAaEflv, darin finden.
Bei rre(Jfll mag Einem Zweifel kommen, ob es ein sonst unbekanntes
Nomen, rr{(!ftt durch Verkauf, lr; 7l{(Jflr; in Folge Ha.ndels, das Sta.mm­
wort von l1r{(!flIHtEJI rrl(!vTJp.t mnQaaltw, und nicbt ,wie n{(!flr; und oben
lU(!flIWUTJC bedeutet mit Fixum der Frist, rur einen Termin. Beide
Worte hängen etymologisch zusammen, und es scheint sicb um Geldge­
schiifte constituto, ad oonstitutum (Cicero) zu handeln.



86 . IX 46-X 26.

x

7I:Oft01lwnt pal'&V(l8f; iJfJlov'&- erwaohsene Zeugen, I im Fall
- c l' ~ , von 100 Stateren und mehr I

8g, 'bO 8Xa:f;OVa'ba'bi;i(l0 Kat. ftAto- 8, beim Minderen bis zum I
"o~ rr;'188~, '1:0 Ite.lopo~ p.8$$' 8- 10 Stateren-Fall 2, beim Mm-
g '&0 o8Xam;a'b8(!OV 0['11]0, '&0 lud- deren 11 Einer, so soll er ur- 50

theilen auf die I Aussagen
60 OVo[g g]va, Ötxaaono noq[r]i 'bcX hin. Falls aber Inicht

tXftOftO[V]U}!L8va' al dE ,ual['bJVeE- aussagen, wenn Auflage

] '[) ] []' '" '[ Jn.-, machte der Oonltrahent, so
g It8 an 0 n OVtQt8V, ex 8 nt ve t. 0 av- soll was von Beiden wählt
vaAAtXxaa[v]g,(6n}O'h8(!OV [ xa] gA8('UXf,N der'1Beschuld.~gende, er ent-
tL8vnO[lt]evog t a7i:ouoaat. e avv- weder a~schworen oder con-
r- r- , r 11 [tractlich 10

/LCl$Qi
.!1' c, [ J\ )/ .!' ' .!" C16 U VtV V 8 avu(la yvVatXL uO/t8V e-

xa$OV a'ha('Z:]E(Ja[vg e It]elO1!, n­
ll(1) OE fJ.E· ClL dB rcU(1. dol8, ab
xa lelovr;' O{ bufJaAAow8g, 'b-

ov aqyv(Jo1) anooov'&8g 'l:a X(1-

20 iwx'h' exonov. aloe 'Hg 6mi-
AOV a(!,yv(JOV eam/u3vog e iL"
olw/Lhar; oixag 00i8, al
fJ.E 8r8 'l:a loma axma &-
'hag, f.LBf)EV ~r; x(lior; [IL8V r;al1

_~I " [J ,,-Cl25 uO{Jt1l. o.W(JO n OV fte OV8v'(1.-

] , " ,. ,
t "MX'Cax.ELft8VOV, 1Z:(ltV x a(l'l:v{J-

I Sache. . . . . I . . . . . zu- 11
rüoklgebend. . . . I ... Einer
Mutter 11 aber soll ein Sohn 15

(oder Mann demWeib geben] I
100 Stateren oder weniger,
mehr I aber nicht. Falls er
aber so sollen,
wenn w Angehöri-
gen das 1Silber zurüokgebend
das Vermögen 11 haben. Falls 20

aber einer Silber schuldend I
oder fbebüsst oder während
eines I Prooosses gibt, falls I
nicht ist der Rest im Werth
der I Busse, so soll nichts zur
Sache sein die !I Gabe. 2"

Einen Menschen soll man
nicht sich verkaufen Ilassen,
der verpfändet ist, bis sich
bereitet Ider weloher ihn ver-

50 in IJVIX das A klar und sicher nach der Zeichnung, nöthig der
Nom. 1111,. p.elollo(c1) d" 1111, Compar., aber das vorausgehende d" ist wohl
der Theil von a.

52 e[1.)8y Fabr. zweifelnd. Wir ergänzten aus 44, vgl. 24 mit
81. 34.

53 OJE(lOII Zeichnung und Copie ohne Platz für (111:-, aber auf Grund
dieser lückenhaften SteHe wird man die Gräcität nioht mit einem bn­
(1011 bereichern dürfen. &ru(lOV p.~ J.1j. (Xl " p.- Oompar. ,h']eU[~n. er­
gänzte Fabr.

001. .X die ersten 10 Zeilen ganz weggebrochen (in 10 Ende der
zweitletzte Buchstabe N noch erhalten), sieh S. 40 am Sohluss.

14 Spatium vor p.nrel, also Absatz.
15 von Fabr. ergänzt, vgL 12, 15.
26 die 4 letzten Buchst,. oben in der Fuge schadhaft (xIXfTVIP- Fabr.~.



X 27-XI 8.

e:UY.t 0 xm;a.:Jevg, P80' aJl7l:lpo­

10v, p808 M~.l1a.:Jat Il80'

7l:8v(Ja.:Jat Jl808 xa,,;a.:Je.:Jat· al

30 oe 7:tg 7:0&-:-01' 'tt F8f!Mat, JlEO-
'.J 1:11 » ,
ev eg X(!60g 6p81', at a7l:07l:01'W-

t81' ovo pal'fve8g.

lX1'navl1t71 8p8p 07l:0 xa 'ftA
1~ , , 0. ~, " ,Mt. ap7l:nt1'8vat v8 xa'f arO(!CXV

35 X!X'faFeÄpbo1J 7:0ft nolw'fä-
) " .... 'l:' '(;) . I

11 ano 'I:(l ",ao, {} anarOe8VOJ'n.

Ö ö' apmx1'ap81'os öm:o ,,;ä­

t hate8ÜXt 'fät Fat av'fo ia(!8-
- \ I , ')
tQv 'Kat 7l:(!OXOOV FOt1JO. xat

, ';)'1 I \,
4lJ fi811 x aV{ü.t;'lat nana 'ta Kee-, \ ..... ,

pa,,;a 'Kat p6 (1V1J)'8t 1"6Uta 'f-

f.y.pa, 7:Ell8f.t flep n~ .:Jl"a xai
'\" I ,N,) I

7:a aneont1Ja 7:a '1:0' a'P7l:apapc-
> '''''0. 'l" ~'110 xavatMv:at, at7l:E€l ";OiS r-

45 p8(ftotg 8"[(1]a'f7:at' al [ö)i x[a Jt]8
1- '11 l"" , [] ,AU ";{i1\,1\,8V, at 8,,€lar:r:cu, .,;a x t! e-

f..1a7;a 'l:01'g tmflr/Alov.,;a1'g 8X8-
)~, • 'S 1. ' ~,

v. al v8 X 8t r1'cu[t]a 'f8Xpa 7:0l av-

na1'af..leVOl, 7l:80a flEp 7:0V teu-

50 EVOV 7:0v aJt7l:anop, 1Xl7l:8(! ai .:J­

S[lE]lal a7l:o '1:0V aOeA7l:l0p MVW­
1I0nt, aloe. x' 8t!u81'eg pe 1'0'11-

'1 ~'[ J' "'&t, .:J8AEWl vB, F tUF0f..Wl(j01' 8-

XI p8p '&]01' a",nav7:0p, 'Kai, JiS t-
, " '11 [ ,7l:a1'apxo1' 8p8" 7:8AM31' .,; a 't-

i} aV]7l:aVap8Vo xai 7:<X Xf!Fpa-
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plandete, und nicht einen um
den Process ist, I und nicht
annehmen und nicht sich I
zusiohern und nicht sich ver-
jom__••__ lassen. Falls 11 aber 30

von diesem Eins thut,
so soll es nichts I zur Sache
sein, falls aussagen! 2 Zeugen.I

Darstellung (Adoption) sei
von wo Einer I will. Dar­
stellen aber soll er auf dem
Markt 11 nach Versammlung 35
der Bürger I von dem Stein,
von dem man zum Volk
spricht. I Der Darstellende
aber soll gehen der IGenossen­
schaft,der seinigen, einOpfer-1
thier und eine Kanne Weins.
Und wenn 11 er übernimmt 40

das ganze Verlmögen und
nicht zugleich sind eheliche
Kinlder, so soll er leisten die

. und I die mensch-
hten) des Darstel­

len den und übernehmen, wie
ehengesehrieben 45

steht. er a.ber nicht I
will leisten, wie eschrieben
steht,
die An I
Wenn aber sm eheliche Kin­
der dem Darlstellenden, so
soll mit den männlichen 11 der 50
Dargestellte so, wie die weib-I
lichen von den Brüdern be­
kommen, I wenn aber männ­
liche nicht sind, I aber weib­
liehe, so soll gleichbetheiligtll 11
sein der Dargestellte, und es
soll nicht nothwendig I sein
zu leisten die (Pflichten) Ides
Darstellenden unddasVermö-

82 in p.ttITV{!E!; der letzte Buchstabe wieder N statt M.
53 ihcro n« Fahr., doch wohl im Sinne den wir annehmen, von

unde, aus welchem Hause oder Stamme, lat. adoptare alqm ab aliquo.
omin« Compar. der sich auf 11, 10 berufen kann; aber jenes steht nieht
auch für 07l'OTClV wie 8n« nicht für (im" 1, 89.

36 lt7l'«YO(!ElJOJJrt in örtlichem Sinn, nicht im gewöhnliohen von
verbieten (was übrigens einst auoh. so viel als entbieten, gebieten
war). Durch ä.Ji- wird rb präeisirt, ohne dass Abtrennung der Präpo­
sition und Anastrophe 6.. an:' zu setzen ist. Hesych erklärt U1l:ayot!EvEI
auoh durch ltnorp«lvEr«t.

1 ~Xn' ergänzt Fabr.
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,,;a avenÄ'i/}at, än xa xa~a[Mn-

5 81, () av]nav&,uevos;, 1r;MVt 08 7;OV
.) \ ,'t _ ['~'avnanof.t f..l8 E1U%O{]8V. lXt u
, ]' () , ,, ano .:.raVot 0 aV1l;CtV7;0l> rV8t1ta

, , 'l I , '[7:8XVa f..lE Xa1la",LnOV, nae ";0 vs; 'b-
Q av]nava,wlvo imflaU!m;av-

10 g aVKOe8V 1la Xe8f.tlXm. Cll, 0[6 xa
1-](' I )Mn 0 avnavaf..l8vos; anO.F8Ln-
6.:.r/}0 xa'b' dro(/cXv ano 'bO 1&[0, J
6.naJrO(?8VOnt, w1lCt.F81f..l8v-
ov 1l0V nOAta.,;Ctv. &v.:.refH:[v 08

15 •••• (J'],,;a,/;$elXvg 80 OtWG1l­
"ewv, 0 08 flvlifwv n[e]o X(J8V­
lo anooo.,;o 'EOt a:rcOee8/}6vn.
}'vva 08 fle df..lnatvMj/}o fl80'
äveflog. %(/8.:.rClt 08 ,/;otooe, Cf-

20 t 'Eaae nt reCxf..lWx1l' 'r(lClnGe,
.,;ov d8 n(lo.:.r:ta, onät 'Etg [xet 1) a-

.....:>\ . '" .... \ )1f.tnClV1lVt e naf! ClflnaV1l0, fU3 0-
P6t'KOV [fI8P.
'Anl}onov 8g x' arSt 10(/0 oiwg,

211 al8t enu18'K8.:.rat.
.,;Ov OtXM1laV, 8n ftEV xCt1la
fuu";'U(?Ctvg err:Cl1l'bClt o,,'KMo-
sv 1? anof..lO'bOV, o"xao0811 Jt e­
r(!Cl";'blXt, 'EQV 0' a'Alov 6flVl,''JI'';-

ll(l a 'KetV8v nO(?1:t 'ba f..l0}"topeJ'-
'3' ,,;) Q. , )1

Ct. Ctt 'K CtnOvCtvet aerV(!()1J
6m310v i V8Vt'KClf/,B1JOg, (Xl fIe­
p xa Äelo'JIn, oig x' emfl6}'let

genl zu übernehmen, welohes
hinterlässt 11 der Darstellen- I)

de, zu mehr aber soll der I
Dargestellte nicht zugehen.
Falls aber 1stirbt der Dar­
gestellte eheliche 1 Kinder
nicht hinterlassend, so soll
an die I Angehörigen des Dar­
steUenden 11 zurückgehen das 10
Vermögen. Wenn aber I(will]
derDarstellende, so sollersich
los Isagen, aufdemMarkt von
dem Stein,von dem Iman zum
Volk spricht, nach Versamm-I
lung der Hinlegen
aber tereninsGe· 15

soll als Gastgelschenk sie zu­

aber soll nicht dar­
stellen, und nicht I ein Uner­
wachsener. Verfabren aber
soll man mit diesen, wie 1I 20

diese Schrift scbrieb, I wegen
des Früheren aber, wie Einer
(jetzt) hat entweder einem 1
Dargestellten oder seitens
eines 11 fernel'
kein ch sein. I

Einen M.enschen, wer ihn
wegführt vor dem Reohts­
streit, 11 nehme manimmer an 25
sieh. 1 Der Richter soll, was
gemäss IZeugen {fescln'ieben
steht zu urtheilen Ioder abge­
schworen, urtheilen wie ge-I
schrieben steht, wegen des
Ändern aber schwörend 11 ent- 30
scheiden auf die Process­
punkteIhin. Wenn er stirbt
Silber I schuldend oder be­
siegt, weun 1wollen die, wel­
chen angehört zu I überneh-

4 ~va.l~9a. oorrigirt Compar.
6 bnxw~~jI im ursprünglichen Sinn, zu mehr komme er nicht,

werde nicht zugelassen, vgl. aVxwl!ijv 10, Keu. hell. 2, 4, 84.
14 ~v:fifl-~v dasselbe Verbum, weJcbes Weihung, fromme Stif-

tung gebraucht wird.
15 ova wohl eher als ;:'x, oder <fixet, wenn auch fur 4 Buch­

staben Raum zn sein scheint. M.artial verkäuft seine sämmtliehen Xe­
nia für 4 Nummi: quattuo'l' est nimium? potet'it constat'e duobus; die
homerischen freilich sind kostbar genug.

22 also fl-7Jxi.' (in unserm Romer und überall) hier noch niobt.
24 iW l~l. Compar. 25 et1 ~ Fabr.
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&vall'ii9m 7:a X{]€fw'&a, 7:av
( f .. \

3ll TaV V11JE{]Xa'&UJr;aW'V xat 'Co
;) f z:,' I') "'aeYVQWVOLg X 011JllM,l, [;Xmr/;-

OV l;a xflkfl(x7:a' d oe xa ftE Al3i-
" f l '\ ....onl, 7:a fl8V Xe8fl/X7:a cn:L un-

1)/ )\c,'
g VLxaaaVat E[U!V 8 OLg X 0-

'1 \', ", ,.. .!'
40 11Je",eL '&0 aflY'vflwv, aMI.U'I' uE

Ileoefllav lrcav i!flev '(;GI-
g Bm{Ja),).ovUt. l:[r]e9'at oe v..
11Jee fl[e]v .,;fi [11Ja]7:eog 7:a na7;flo­
ta, vn:8oe Tag fla7;f!OS 'Ca ,.la-

40 '&f!ota.
rvva avoeog &xa Xei'Pe7:aL,
& OLX(l(]7:ag öeXOV al: xa Otxax-

1 .,..;J 1 t I :>
aBt, sv '&atg FLXCl7;t afl8flatr; a-
n:o[tO(]acco n:aetonog '&0 oLxa-

50 a,,;ii ön x' 2mxa)''it, neOE[8 ]Ln:a't­
o ['&0 vn:]aflxoll '&itoixag 'CaL rvva­
Lxi xai .'&Ot oLxaa'&at xai ['&]01,
fl1Jaft]0'Pt n:f!07:6We7:(J'P all'l:i [l-

XII at7:VflWV]

15 fla'l;{/i v1vig ~ &[lI]ee rvvatxi
Xfl6fla'l:a al ~'OOX8, &t l!rflCl7;­
'&0 n:eo 7:Ö1l08 1:0V rflaflf1a'tov,
[te l!'POtXOll i!flell, 7:0 0' fla'l:e­
QOv OWOfl8V, &t i!rfla1:'&at.
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men das Yermögeri, die Busse 11 86
für ihn erlegen und das IGeld
welohen er es schuldet, so sol­
len sie lUl.lben das Yermögen.
Wenn sie aber nicht wolilen,
so soll das Yermögen bei de­
nen, I welche siegten, stehelll
oder welchen er 11 schUldet<lo
das Geld, sonstiger Schaden.·.1
aber soll keiner sein den
Angehörigen. Weggefühtt
aher werde I fur den Vater
das Vä.terlilohe, fÜl'dieMutter
aber das Mii~ltediohe.1 41J

Ein Weib eines Mannes das
geschieden wird, I wenn der
Riohter auf Eid urtheilt. I
Boll binnen 20 ab­
s.ohwören in Gegenwart des
Richters 11. Was er zur Last 50

legt, soll er vorher anküu-
digen I, die Grun des
Rechtsstreits, dem I eib
und dem Richter nnd dem I
Merker vorher am vierten
Tage vor ZII[eugen 12

11 Einer Mutter ein Sohn oder 16
Mann dem Weib, I wenn er
Vermögen gab, wie ge­
schrieben I stand vor dieser
Schrift, I so sei kein Rechts·
anspruoh,späterhin labergebe
er wie geschrieben steht. 11 20

36 !' mehr als 1\ (1') und 40 A statt 1\ in "IlrUt!IOV. Als aUge­
gemeiner Ausdruck ohne Artikel steht li(!yv(!o. vorher und 10, 19. 21,
von der einzelnen Geldsumme a.(!yV(!IO'II.

42 alJ/ij{}cu Fabr.
51 ci ltail~(lXQ)'II i1i(lf) cft'Xa. Fabr.Letzteres probabel, minder gut

wä.re Ta vmx!:'ltoliTa cft,,(Xt;. beginnt ein neues Sätzchen, TOV J'
ct(!lton(X cf.

53 7'I:(!OT{'l:ctt!T01', wie 7'I:(!QT(!I:m und 7'I:(!Q7'l:Ep,7'I:'I:ct, zur Bezeiohnung
der 7'I:(!o{}/l(Jp.t«.

15 Herodian ttihrte den Nom. vit. (Gen. lila.) als Properispomenon
auf, über und tJl.t; s. Bergk zu Simonides fr. 249. vEVI, müsste man
wohl erklären naoh 7'l:vf! 7'l:Vt(! pi,'. Aber naoh Halbherr, dem Gewährs·
mann für diese Col. ist vive. durchaus nicht sicher, möglicherweise sein
Versehen.
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N 1 " ,
20 'fCltg 1tCl7:l!OWXOtf;, Clt XCl ftc

:11 ) ..f ' l'
tont O!!1tClVOutXClU7:Clt, Cl~

S X' iXvol!ot '1:ov'tt, Xe89Clt Xa7:a

7:a 8r!!Clftft6VCl. 61t8 •• 08 XCl

1tCl7:e[Ot]oxog ftB lOnog 8'le:t-
25 (Jw.:).,onofj ft80' Oe1tClVOOtX~_ ,_ '"

ClC17:ClV 1tCle 7:Clt ftCl7:!!" 7:!!Cl1te~

,,; "",
1iClt, 1iOV 1ta7:l!0Cl XClt 1iOft !ta7:~

qOCl 1iOVf; 8rflClftft6VOVf; 1i-

d xq8fta7:Cl xai 1iav S1ttXCle1tt..
.) I <: "" ( ') ,30 ClV Clfl1iV8V 01tClt XCl ')IV VCl')l7:Clt XCl-

11 ,," ""'AtC17:Cl, 1tetv X 01tVt87:Clt. 01tVl-

89Clt 08 oVOOeXCl.F81:tCl }l 1tfl8l­

r OVCl•

MitdenErbtöchtern tlollman,
wenn nicht Ida sind Waisen­
richter, so I lange sie unreif
sind, verfahren gemälls I dem
was geschrieben steht. Wo
aber I eine Erbtochter, in­
dem nicht da ist ein An-li 2.
gehöriger und nicht Waisen­
richter I, bei der Mutter er­
zogen I wird, sollen der Va~
tersbruder und der Mutters~1
bruder, von denen .
ben steht, das I
und die Fruchtnutznng 11 be~ 80
reiten wie sie können aufs
ISchönste, bis sie verehelicht
wird. Verehellicht aber werde
aie zwölfjährig oder ällter.

22 'tb. von ,utrb. über den Rand der Columne hinaus zugesetzt
(wahrscheinlich erst bloss xetl'tlX <re-).

28 zwischen ami und ,JE fehlen 2 Buchstaben wie 24 an gleicher
Stelle Ot: eine längere Pronommalform die kenne ich nicht. oute<
ist nach der Zeichnung allerdings unstatthaft, für den Sinn aber viel
besser als onij wo. Bei jeder nicht adjektivischen Form ist dann öl
;cl tt vorzuziehen.

30 vupetV1:(n Fabr. JllJ auf dem Stein ausgelassen wie es scheint.

In die Lücke 001. X oder 001. xn zu Anfang, vielleicht 001. X
gehört noch ein winziges von Halbherr im Mühlbaoh gefundenes Frag­
ment mit Resten von 5 Zeilen: -tp?-I [n]Uet 6-1 -tOP- I [xlet A.Et? I-v? 0'-




